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Aus dem Gi iu wahren Alccheſt 
en aer „ 4. 

2 Ge alſo: nimm einen ausgewachſe⸗ 
N nen Ey 1015, fülle mit ſolchem 2 gro⸗ 
fie , lege ſolche in einen Ofen mit großen 
Vorlagen, alles wohl lutirt, wann nun das 
Lutum wohl trocken, fo treibe 2· g gradus in 
2 mal 48 Stunden alles uͤber, was nur gehen 
will; alsdann laß das A ausgehen: wann es 

ein wenig erkuͤhlet, die Vorlage behutſam abge⸗ 
nommen und geſchwinde verſtopft, gieß dein here f 
über deſtillirtes Chaos in einen neuen und reinen 
Kolben, ſetze einen Helm auf und eine Vorlage an, 
alles wohl lutirt, und deſtillire ꝑgradus im Sana 
de alles Volatlliſche uͤber, ſo gehet neben dem 
Phlegma ein Spiritus über, wie ein Spiritus 

Vini. Dieſen rectiſicite von feinem Phlegma 
im B. M. zu 7 malen, damit alles Phlegma 
davon komme. 

Dieſen Sp. V. verwahre wohl „das obige 5 
co Eorrofivum thue i in eine GP und lege ſolche 
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in ein B. ſiccum und deſtillire ſolches über, res 

etifteire es noch zweymal, alsdenn gieß obigen 

flüchtigen Sp. auch darzu, und thue fie auch in 

eine GP und deſtillire ſolche noch einmal m. e. a. 

über. Auf das obige zuruͤckgebliebene O gieß 

ein deſtillirtes Regen Y, ſolvire, filteri⸗ 

re und coagulire es, und das thue ſo oft, bis 

es als ein Diamant erſcheinet, alsdann thue 

es in einen Tiegel, ſetze ihn in einen Windofen 

und ſchmelze es. Huͤte dich aber, daß nichts 

von Kohlen hineinfalle, ſollte es noch metalliſch 

ſeyn und wollte nicht ſchmelzen, ſo mußt du ſol⸗ 

ches wieder ſolviren, coaguliren und ſchmelzen, 

wenn es nun beginnet im Schmelzen blaulicht zu 

werden, ſo nimm den Tiegel heraus, reib es 

klein, und thue es in eine gute Is und gieß allen 

deinen doppelten Sp. darauf, ſchmelze die > 

oben zu, und ſetze ſolche in gelinde Digeſtion, 

4 Wochen, dann öffne die Zr, lege ſie in 

eine Sand- Capelle und treibe p gradus alles 

uͤber, was gehen will, beſſer aber anfangs in 

einem B. ficco, ſollte alles O nicht uͤbergeſtie ⸗ 

gen ſeyn, fo nimm es aus der o, ſchmelz es 

noch einmal, und ſolches wiederhole auch zum 

dritten mal, biß alles uͤbergeſtiegen, ſo haſt du 

den wahrhaftigen Alcaheſt, mit dieſem gehet man 

alſo zu Werke: 1 5 | 

Nimm dein obiges ausgelaugtes O, mache 

es wohl trocken, und reibe es klein, miſche dar⸗ 

unter 4 Theile von einem gereinigten Oe, thue 
8 es 
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es m. e. a. in ein erium und Smir es auf, fo 
wird der Dat ſich im Anfange nicht ſonderlich 
färben, nimm das auf S und reib es wieder 
mit dem Unterſten u. e. a. und ir es noch ein» 
mal, und ſolches thue auch zum dritten mal, 
ſo wird dein Sat wie eine Eydotter werden, dieſen 
ſolvire i in deſtillirten Regen O, und praͤcipitire 
es ein wenig mit einem deſtillirten Eßig, das 
Klare gieß ab und ander Y darauf, und dieſes 
thue ſo oft, biß kein Y mehr nach O ſchmeckt, 
das abgegoſſene W abdeſtillirt, ſo bekommt 
man den O( wieder, den Praͤcipitat thut man, 
wenn er recht trocken in eine Ir, und gießt allen | 
obigen Liquor darauf, ſchmelz ſolche zu, und fe 
tze ſie hin zu digeriren 14 dP, dann im B. 
ſicco über deſtilliret, wenn zuvor alles lutirt, 
cohobire bis alle anima über bis auf eine unnuͤ. 
te Y, alsdann nimm von einem gereinigten $ 6 
Loth, und gieß von dem Liquor 18 Loth darauf in 

eine alles wohl lutirt und zuvor digerirt 6 
Y, dann eine Vorlage anlutirt, und m. e. a. 
uͤberdeſtillirt, ſollte er nicht auf einmal uͤber⸗ 
fteigen, fo wiederhole deine Cohobation noch 
einmal, damit nichts zuruͤck bleibe, als eine 
ſchwarze Erde, dann gieſſe dieſen Liquor wieder 
auf 6 Loth $ und verfahre in allen, wie ange— 
merket worden, und ſolches wiederhole 7 mal, 
ſo bekoͤmmſt du einen edlen 1 aus dem 
N Reiche. 
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Ob nun gleich dieſer Aleabeſt ſchwer zu ma- 
chen, ſo iſt er doch der allerwichtigſte. Gieſſe 
von ſolchem 8 Loth auf ein Loth bereiteten O Y i 
in eine Os und digerire es m. e. a. 4 Wochen, 
alsdann deſtillire deinen edlen Liquor uͤber, bringe 
ſolchen in eine Phiole und ſigillire ſie vorſichtiglich 
und laß es durch die Farben gehen, ſo wird es ſich 
zuletzt coaguliren zu einem rothen Carbuncal. 
Mit dem doppelten Alcaheſt kann das Werk in 
infinitum augmentiret werden, denn je öfter 
ſolches geſchieht, je durchdringender wird ſolcher, 
und wirſt einen Schatz bekommen, den weder 
10 85 noch Koͤnig bezahlen kann. 

Aus dem Vegetabil⸗ Reiche den 
Alcaheſt zu machen. | 

So nimm einen guten ſtarken Wein, ſetze ſachen 
bin, und laß ihn einige Tage digeriren mit ein 
wenig gegohrnen Teig oder Hefen, deſtillire von 
ſolchem einen Sp. Vini, ſolchen deſtillire 7 mal 
in ſehr gelinder Waͤrme, damit es von allem 
Phlegma ſepariret werde, dieſen verwahre wohl 
in einem großen Glaſe, den ruͤckſtaͤndigen Liquor 
halte unterdeſſen in gelinder Putrefaetion, daß 

ſolcher wohl ſauer werde, alsdann deſtillire alles 
Phlegma ab von ſolchem bis auf einen dicken 
Saft und den Y auch zugleich mit, den Eßig re 
ctificire in einer Im damit alles Phlegma davon 
komme, den X verwwahre, auch das Phlegma 
nimm und gieß ſolches auf den dicken Liquor und 
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ertrahire allen P, die Extraction gieſſe fein klahr 
zuſammen in einen hohen Kolben, und deſtillire 

in B. M. alles Phlegma bis auf ein rothes &, 
extrahire ſolches noch einmal mit dem Phlegma, 
damit alle feces davon kommen, gieß alle Ex⸗ 
traction auf das friſche fait, und deſtillire 
alles Phlegma wieder ab bis auf ein rothes G. 
Dieſes kannſt du nun noch einmal nur in ſo viel 
Sp. V. R. von dem obigen eytrahiren, und in ei» 
ner Phiole als einen Saft wohl verwahren, den 
man aber nicht viel von dem Spiritus verlieren 

kann, dann nimm alles O, ealeinire es ein we⸗ 
nig, reib es klein und ertrahire mit dem Phleg⸗ 
ma alles O, die Extraction gieß zuſammen in 
einen Kolben, und deſtillire alles Phlegma bis 
auf ein O, das Phlegma thue alles zum obigen 

zuſammen in Glaͤſer, und ſetze ſolches aufs neue 
in putrefaction 1 Monat. Nimm dein S, 
und thue es in einen dicken reinen Tiegel sa, 

daß aber ja keine Kohlen in ſolches fallen, ſo 
lange bis es blaugruͤn wird, dann nimm es 
aus, reib es klein, thue es in eine große Phiole 
und gieß und Spiritus darauf, laß es wohl 
verſchloßen 4 Wochen mit einander putreficiren, 
und gieß es in einen Kolben, aber alles wohl 
lutirt, oder beſſer in eine große krumhaͤlſige , 
und deſtillire alles über, wann nun das O nicht 
alles uͤbergeſtiegen, fo nimm dein O, was 
noch zuruͤckgeblieben aus der GP, wo man 
ſolche zerſchlagen muß, will man aber ſolche mes 
nagiren, ſo nimmt man einen Kolben, aus wel⸗ 

A 4 \ cher 



cher das O viel leichter zu bringen, daß man 
den Kolben nicht zerſchlagen darf, thue es wie» 
der in einen Tiegel und ſchmelze es, bis es ſei⸗ 

ne gehoͤrige Farbe zeiget, fo bekoͤmmſt du wies 
der ein blaugruͤnes O, dieſes reib klein und thue 
es in eine Phiole, putreficire es 14% und des 
ſtillire es wieder uͤber, ſolte das O nicht alles 
überfteigen, fo wiederhole es auch zum dritten 
mal, fo wird alles m. e. a. uͤberſteigen, deſtillire 
es noch einmal mit einander uͤber, damit, wann 

etwa Phlegma darbey, daß ſolches davon fom 
me, ſo haſt du den wahren Alcaheſt, mit wel⸗ 
chem du den & aufſchließen kannſt, daß er ſeine 
ſtinkende Feces als einen P fallen läßt, und 
ſolches in infinitum und mit dieſem auch nach. 
gehends das 0. 

Merke aber auch, daß noch was zuruͤcke, 
ohne welches du nimmer den Stein wirft coagulis 
ren koͤnnen. NB. nimm deine Phlegmata aus der 
Putrefaction und deſtillire fie mit fehr gelindem 
A in B. M. heruͤber, fo wird eine ſchloßweiße 
terra mit uͤberſteigen, von dieſer ſiehe zu, daß 
du mit gelindem & alles Phlegma abdeftilliren 
kannſt, nimm dieſe rerra vol. und bringe ſie zu 
dem oben aufbehaltenen rothen Liquor, chue ſol⸗ 
che m. e. a. in eine , lege ſie m. e. a. in ein 
B. M. und deſtillire ſolches m. e. a. uͤber, ſo 
bekoͤmmſt du das wahre Aſtrum Ois, als die 
rechte animam Vini: Wann nun dein Alca. 
heſt mit den $ ſieben mal iſt vereiniget wor⸗ 

den, 
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den, fo bringe diefe animam auch dazu, und 

deſtillire ſolches auch m. e. a. uͤber aus einer 
, fo bekoͤmmſt du einen Schatz von großem 
Werth, und kannſt dich in der Wahrheit ruͤh⸗ 
men, daß du die hoͤchſte Staffel erſtiegen in der 
Chymie. NB. NB. 

Den Alcaheſt aus animaliſchen und 
’ . vegetabiliſchen zugleich. 

Nimm einen guten Glanzruß, ſtoß ſolchen 
klein und ſolvire ihn in einem ſriſchen J, fo von 
einem gefunden Menſchen, der Wein trinket, 
die Solution filtrire durch, denn der J nimmt 
nichts mehr von dem Ruß als ihm noͤthig iſt, 
bringe ſolche in ſteinerne Gefaͤße und bedecke ſol⸗ 

che mit einem Papier, und ſetze die Gefaͤße hin 
in Putrefaction 3 Monat, auch 6 Monat, denn 
je laͤnger es putreficirt, je beſſer ift es. 

Merke, du muſt zu 8 i Ruß zum wenig⸗ 
ſten 20 Kannen I haben. Wann nun deine 
Putrefaction vorbey, fo nimm einen großen Kol⸗ 
ben, und auf ſolchen auch einen großen Helm, 
gieß ſo viel in ſolchen, als genug, lutire alles 
wohl und deſtillire mit gelindem A alle volatil. 
Sp. heruͤber, das Ruͤckſtaͤndige gieſſe aus dem 
Kolben wieder in ein ander Gefaͤße, und wieder 

friſches in den Kolben, die Sp. vol. wieder davon 
deſtillirt und mit dem übrigen allen alſo verfah— 
ren, den Spir. rectificire 7 mal, damit alles 
% 5 Phlegma 



Phlegma davon komme, und der Spiritus recht 
rein werde, dieſen verwahre in einem hohen Kol⸗ 
ben. Den Liquor gieß wieder in den Kolben, 
und deſtillire von ſolchem alles Phlegma, bis die 
ſchwehren Spirituſſe ſich heben, da lege ge⸗ 
ſchwind eine andere Vorlage vor, ſo gehet ein 
vehementer Spiritus und & heruͤber, und wird 
ſich auch viel O vol. anlegen; Wann nun 
nichts mehr uͤbergehen will, ſo gib noch zuletzt 
ſtark A, damit alles ſtark im Kolben unten er⸗ 
gluͤe, alsdann bringe alles was auf und uͤberge⸗ 
ſtiegen, in einen andern Kolben, auch das 
vol. aus dem Helm, und deſtillire es noch etli⸗ 
chemal über in einen niedrigen Kolben im Sand, 
und ſeparire alles Phlegma davon, dann gieſſe 
den obigen Spiritus auch darzu, und deſtillire 
ſolche alle beyde m. e. a, über, und verwahre 

ſolche wohl mit den &, denn dieſes darf man 
nicht davon ſepariren, aus dem O mache das 
O alles, nimm es aus dem Kolben, reib es 
klein und feß es an die A, damit es von ſolcher 
entzuͤndet werde, alsdann gieß von dem Phleg⸗ 
ma fo viel darauf, und extrahir alles Z, als⸗ 
dann deſtillire in einem Kolben alles Phlegma 
ab bis auf das O, das Phlegma hebe alles 
wohl auf, ſetze ſie in die Putrefaction, denn die 
Terra vol, iſt noch in ſolchem verborgen. Das 
© thue in einen guten ſtarken Tiegel, und 
ſchmelze ſolches bis es gruͤn und blau wird, nimm 
es heraus und reib es klein, bring dein & in 

a einen Pelican, und gieß allen doppelten Sp. Fil. 
darauf 



darauf mit den &, und ſchmelz deinen Pelican 
zu und ſetz es m. e. a. hin 2 Monat zu putrefi⸗ 
ciren in gelinder Waͤrme, dann gieß alles mit 

einander in einen Kolben, und ſetze einen Helm 
auf ſolchen und eine Vorlage an, und deſtillire 
im Sande über, was gehen will, ſollte alles 
O nicht uͤberſteigen, fo nimm ſolches heraus, 
und ſchmelze es von neuen, und gieß den Liquor 
wieder darauf und digerire es wieder 4 Wochen 
m. e. a. und ſolches geſchieht auch zum 3, mal, 
Wenn nun alles heruͤber, ſo deſtillirt man die⸗ 
fen wundervollen Liquor noch einmal per: fe her⸗ 
über, damit . von alem Phlegma befreyet 
ee ’ 

Dieſes iſt nun der wahre Aleaheſt Oare 
Pr berühmten Fabri. 10 Theil von ſolchem auf 
1 heit gereinigten 9 gegoßen, ſchlieſt ſolchen 

auf, alsdann den Liquor p s von den Feeibus 
uͤberdeſtillirt, ſo bleiben alle ſtinkende Feces von 
dem F zuruͤck. Dieſen Liquor wieder auf fri⸗ 
ſchen F gegoßen, und eben ſo verfahren wie zu- 

vor gemeldet, und ſolches 7 mal, ſo bekom- 
meſt du einen edlen Qiſchen Alcaheſt, mit wel⸗ 
chem Wunder auszurichten. Von dieſem 4 Theil 
auf 1 Th. O W gegoßen u. m. a. in einer 
Phiol cum figillo Herm: auf unſern Grad 
Ofen durch die Farben gehen laßen, mit demkiquor 
wird das Werk augmentirt. Bringſt du aber 

aus dem Phlegma die Terra Virg. dazu, an⸗ 
ſtatt des O, indem dieſer Aleaheſt viel von dem 

5 Aſtro Solis bey ſich 1 , fo wird er mit unaus⸗ 
ſprech⸗ 
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ſprechlichen Farben in die Fixation gehen, indem 
in keinem Dinge in der Welt mehr von einer ſol⸗ 
chen durchdringenden Farbe zu finden, als in die⸗ 
ſer, und iſt Sees das geheimſte Werk. 

Wie man den Alkaheſt aus den grau, 
tern machen ſoll. 

Es iſt wohl zu merken, wenn man den Ar. 
caheſt will aus den Kräutern machen, daß man 
ſolche zuvor in ſteinerne Gefaͤße thue „ fefte zus 
ſammendruͤcke, wohl verwahrt in gelinder Dis 
geſtion putreficiren laſſe 3 Monat, alsdann thue 
die gefaulte Materie in einen Kolben und alle 
Spirituſſe in B. M. uͤberdeſtillirt, den Spiritus 
rectificire 7 mal, damit alles Phlegma davon 
komme, und er ſcharf und durchdringend werde. 
Das Pyhlegma hebe auf, die im Kolben zuruͤck⸗ 
gebliebene braune Y thue in eine große , einen 
Recipienten daran, und treibe aus dem Sand 
p gradus den , & und O volatile her⸗ 
über, dieſe bringe alle 3 zuſammen. 10 

Merke, hier mußt du auf die legt e ein ſtak 
geben, damit die O durch und durch er⸗ 
gluͤe, und deſtillire ſolche m. e. a. uͤber, beßer 
aber aus , damit alles Phlegma davon ſepa⸗ 
riret ſey, ſolche thue zur obigen. Das Fo, Sp. 
und X zuſammen verwahre wohl, nimm die 
Kohlen aus der O brenne ſolche zur Aſchen, 

\ und mache mit dem Phlegma ein O aus ſolchen, 
als⸗ 
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alsdann deſtillire alles Phlegma vom O, das 
Phlegma thue zur vorigen, und ſetze ſolche in 
eine gelinde Wärme zu putreficiren, indem die 

Terra Fal. als das Band der wahren Coagular 
tion der Geiſter noch in folder Aber, nimm 
dein O und thue es in einen sa Tiegel, und 
* das O behutſam, daß nichts hineinfalle 

von Kohlen, nachgehends alles O klein gerieben, 
wilt du, kannſt du erſt den Y nachgehends das 

darauf figiren und endlich auch den Spiritus, wird 
aber nur My ſterium Medicinae als ein geiſtl. 
O, und ſetzet man ſolchen einen O oder ) Y 
zu, ſo wird es nur ein Particular, indem es 
nachgehends durch Cohobiren nicht alles in einen 
Liquor uͤberdeſtillirt werden kann, dann man thut 
beffer, man ſchmelzet das O bis feine gehoͤri⸗ 
gen Farben erſcheinen, reibet es klein, gießet 
den Liquor darauf, in einer doppelten Phiole pu⸗ 
treficirt, und in allen verfahren, wie in vorher⸗ 
gehenden Arbeiten 5 fe worden, menten 
wenig ke 

Den wahren Aleaheſt aus dem Blut 
zu machen. 

Den wahren Aleaheſt univerfaliter aus hei 
Blute zu machen, geſchieht alſo: es ift aber die» 
ſes dabey zu merken, daß der Geiſt des Thiers 
ſowohl als des Menſchen ſeinen Sitz im Blute 
hat, daher ſolches Gott der Herr in ſeinem hei⸗ 
ligen Rath den Menſchen ganz verbothen, 105 

| au 
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auch ſolches in der Ap. Geſchichte durch den Heil. 
Geiſt wahrhaftig iſt bekraͤftiget worden, denn 
die ſolches eſſen ſind dem Herrn ein Greuel, und 
will alles Blut an ihnen, wie an den Todtſchlaͤ⸗ 

gern gerochen wiſſen, denn es macht den Men⸗ 
ſchen blutgierig und verunreiniget wahrhaftig ſei⸗ 

nen ſeeliſchen Geiſt, und brauchten ſolches nur die 
Heyden in ihrer Unreinigkeit, dieweil ſie ſelbſt 
ein Opfer des Teufels waren, damit ſolche im⸗ 
met mehr u und sehe von Gott geſchieden wüͤr⸗ 
den. * 

Will man Wader unsern geheimen Aeaheſte al 
dem Blute machen, ſo ſammle das Blut von 
einem geſunden Menſchen, oder ſiehe, daß du 
das Blut bekommeſt von einem armen Suͤnder, 

und bringe ſolches in etliche Glaͤſer, und ſolche 
oben wohl lutirt, putreficire ſolches 3 Monat oder 
beßer in 6 Monat, damit alles in Tod gehe, 
alsdann einen neuen Kolben in den andern, 
ſchutte es behende in einen großen Kolben, oder 
beſſer in eine Q, lege fie in eine Sand⸗Capelle, 
lutire eine große Vorlage an, und deſtillire nur 
mit dem erſten Grad den Spiritus über, als, 
dann höre auf, nimm die Vorlage ab, und 
verwahre den Spiritus wohl, gieß den dicken 
Liquor aus der FB, ünd wieder friſch Blut aus 
einem andern Kolben in die , und wieder den 
Sp. Si in eben die Vorlage getrieben, wo der 
erſte in iſt. Wenn du nun allen Spiritus her⸗ 
über getrieben, fo vectificire ſolchen, damit alles 
Phlegma davon komme, zu 7 malen, den 

Spiri⸗ 
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Spiritus verwahre wohl, ingfeichen auch das 

Phlegma, den zurück gebliebenen Liquor kannſt 
du ferner aus einer O deſtilliren, oder auch 

den Liquor in einen Kolben gegoßen, und alles 
Poylegma davon abdeftitlict; bis du merkeſt, daß 

ſich der e und d mit den O vol. heben will, 
geſchwinde eine andere Vorlage angeleget, ’ bef 
re aber iR er wann es in 0 Sr 

55 kehre dich nicht ai) wenn es ein we 
ig fuͤrchterlich werden will, wenn du nur recht⸗ 
ſchaffen vor Gott biſt, Beten. die die Aſpekten 
wenig ſchaden, denn hier machet ſich das ganze 

Weſen loß. Wann nun alles uͤber, ſo gieb auf 
die letzt ein ſtark A, daß die cs ſtark ergluͤe, 
laß das A ausgehen, wann nun alle Geiſter tus 
hen, ‚fo nimm die Vorlage ab, ſchuͤtte es in eis 
ne , und rectificire auch diese, bis alles Phleg⸗ 
ma davon komme, das Phlegma verwahre auch 
wohl, bringe den obigen Spiritus zu deinem oJ 
und S vol. und deſtillire ſolche mit einander 
uͤber, alsdann verwahre ſolchen hermaphroditi⸗ 

ſchen Geiſt wohl in einem großen Glas, wann 
das O nicht wohl ausgegluͤet wäre in der , fo 
caleinir es noch ein wenig und ertrahir fein O 
mit einer gelinden Putrefaction zugleich, denn 
die 9 will es nicht gern gehen laſſen. Wann 
nun alles O extrahirt, ſo deſtillire alles Phleg⸗ 
ma davon, und bringe ſolches zum obigen, da man 

ſolches nicht wohl verlieren kann, nimm die F al. 
F als das Band aller Geiſter, ſetzt ſie in 9555 

€ 
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de Putrefaction 40 h, damit du nachgehends 
die Y vol. nach Anweißung heraus holen kannſt. 

Dein & laß in einem guten Tiegel = bis 
zur blau und gruͤnen Farbe, reib es klein und 
bring es in eine Phiole, gieß den doppelten Geiſt 
allen daruͤber, ſchmelz das Glas zu, und laß es 
4 Wochen in gelinder Warme ſtehen, dann 
bring es in ein Koͤlblein, und deſtillire es im San⸗ 
de über, follte es nicht alles uͤberſteigen, ſo nimm 
das ruͤckſtaͤndige O, und ſchmelz es noch einmal 
und verfahre wie zum erſtenmal, will es noch nicht 
uͤbergehen, ſo thue ſolches auch zum 3 mal mit 
ſolchem, alsdann rectificir deinen edlen Liquor 
noch einmal allein, damit das uͤbrige Phlegma 
vollends davon komme, ſo haſt du den edlen &iquos 
rem univerſalem, mit dieſem kannſt du den & viv. 
aufſchließen, welches bald geſchieht, und gehoͤ⸗ 
ren 4 Loth des Alcaheſts auf 1 Loth gereinig⸗ 
ten 9. Wann folcher nun eingegangen, fo ſe⸗ 
parire den Liquor von den ſchwarzen Fecibus, und 
gieß ſolchen wieder auf einen friſchen & 1 Loth, 
und ſolches wieder 7 mal, ſo iſt dein Alcaheſt 
fertig zum metalliſchen Reiche, gieb ihm ſeine 
vol. deſtillire ſolches mit einander über, damit 
alles Phlegma davon komme, nimm von ſol⸗ 
chem, und gieſſe 3 Loth auf 2 Loth ohne corro⸗ 
fiv bereiteten © , bring es mit einander in 
eine Phiole, figire es und laß es mit einander 
durch die Farben gehen. Mit dem uͤbrigen Li⸗ 
155 kannſt du das Werk augmentiren, ſo be⸗ 

koͤmmſt 
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koͤmmſt du den Stein der weiſen Meiſter von 
großer Kraft auf die Metalle; aber auf den 
Menſchen muſt du den Liquor mit der 9 vol. 
und einem O Y ohne dem F coaguliren und 
durch die Farben gehen laſſen, ſo haſt du die 
hoͤchſte Mediein auf den Menſchen, tingirt aber 
nicht univerſaliter. 

Anm. Aus dem Hirſchblut, wann es friſch ge⸗ 
fangen wird und in Glaͤſer gethan, und putre⸗ 
ficirt, wie gebräuchlich, ſoll der Liquor eben auch 
aus ſolchem bereitet werden. Von dem Blut 
eines jungen und nicht ſo alten Loͤwen aber weit 
mehr und beſſer, wie ich ſolches aus der Expe⸗ 

Llienz erfahren, und wäre nicht gut, wann es die 
Argen dieſer Welt wuͤſten. 

Aus dem Schweiß oder Thränen den 
Aleaheſt zu verfertigen. 

Den Schweiß ſammelt man und bringet ihn 
in die Putrefaction, wo er ein ſchweres fettes Y 
wird. Dieſes thut man in einen Kolben, und 
deſtilliret im B. M. den fluͤchtigen Geiſt heruͤber 
mit dem 8 fluido als der Terra vol, zugleich, den 
Spiritus rectificirt man, bis er ganz penetrant 
und durchdringend wird, und bringet die Terra 
vol. darzu und deſtillirt ſolches noch einmal her⸗ 
‚über, Damit aber die Y nicht corrumpiret wer⸗ 
de, ſepara alles Phlegma davon, ſo bekoͤmmſt du 
einen ſehr penetranten Geiſt, mit dieſem ſchlieſ⸗ 
ſet man den J auf, fo bekoͤmmſt du einen Als 
caheſt, mit welchem du nachgehends dem O 

B ſeine 
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ſeine animam abnehmen kannſt, und mit einan⸗ 
der in eine R. figiren. 

Nun aus dem Viſco oder Speichel 55 
Alcaheſt zu machen. 

Sammle von einem geſunden Menſchen ſeinen 
nuͤchternen Speichel bis du von ſolchem ein Quan⸗ 
tum habeſt, denn es führer vielen Spiritus N 
und auch eine Terram fluidam, bringe ſolche in Glaͤ⸗ 
ſer und verwahre ſolche mit Papier, und ſetze 
die Glaͤſer in Poe „denn es will nicht 
wohl putreßſciren, es ſtehet lange, wann 6 Mo» 
nat vorbey, fo gieß deinen Viſeum in eine Zr 
oder Kolben, alles wohl lutirt, und deſtillire in 
B. M. mit ſehr indem A allen Spiritus vol. und 
die Terram als den § fluidum heruͤber, nimm die 
Vorlage ab und rectificir ſolchen 7 mal auch in 
B. M. übern Helm, und huͤte dich, damit du 
nicht die Terram verbrenneſt, dann ſolchen wohl 
verwahrt aufgehoben, das Zuruͤckgebliebene deſtil⸗ 
fir ferner aus der O, bis alles Phlegma davon 
kommen, bis die ſchweren Digen Theile kom⸗ 
men, deſtillir ſolche heruͤber mit dem wenigen Z 
vol. bis auf die Trockne, wann auch gleich die Tr 
zuletzt ergluͤet, welches im Sande geſchehen 
muß. Den Liquor rectiſtcire behutfam , damit 
alles Phlegma ihm benommen werde, vereinige 

den Sigen Liquor mit dem obigen Spiritus und 
deſtillire ſolchen mit einander über und verwah⸗ 
re ſolchen wohl. Was in der & zuruͤckgeblie⸗ 
ben nimm Bea, extrahir das wenige O, pu⸗ 

rificir 
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rifieie es und reib es klein, denn dieſes will kein 
A leiden, denn es giebt fo wenig, bring 
es in eine , gieß den Liquor darauf, und ver⸗ 
ſiegle die , digerir es 14, alsdann deſtillir 
es über in B. ſicco, und cohobir es fo oft bis 
alles uͤbergeſtiegen. Es iſt beſſer, man laͤſt die 
Terram vol. davon, denn ſolche in dieſer Arbeit 

leicht kann verbannt werden, wann aber alles 
O ſixum uͤbergeſtiegen, alsdann die w vol. dar⸗ 
zu gethan, und noch einmal mit einander übers 

deſtillirt, ſo iſt der Alcaheſt fertig, ja es iſt kein 
Ding in der Welt, das ſich am allergeſchwinde⸗ 
ſten vereiniget als dieſes, und braucht man nur 
3 Loth auf 1 Loch F, wann du nun zu 3 Loth 
des Aquors 7 Loth § gebracht, fo haft du einen 
Alcaheſt von großer Kraft, dieſer ziehet behen⸗ 
de dem O die Animam aus, und gehet durch die 
Farben zu einer maͤchtigen K, denn alle die 
Arbeiten aus dem Mierocoſmo ſind von großer 

Wichtigkeit und ohne Corroſiv. 

Wie man den wahren Alcaheſt aus dem 
O bereiten ſoll. 

Erſtlich ſiehe zu, daß du im Frühjahr 1 5 
im Herbſt, beſſer aber, wenn die Sonne im Stei⸗ 
gen iſt, und die A voll von Univerfal Geiſte 
und an einem Ort, wo guter Wein, ſo ſammle 

auch den Q von einem gefunden Menſchen, fo 
ſolariſch, und von 20, 30 bis 40 Jahren, wenn 
ſolcher aͤlter, ſo hat er wenig Lumen und iſt ihm 
zum Theil das A der Natur entgangen, und 

B 2 giebt 
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giebt fehr wenig, ſolchen fange in reine Glaͤſer, 
wenn man die Putrefaction durch ſolche ſehen 
will, wo nicht, kann auch die Materia in einem 
Eichenfaͤßl. geſammelt werden, und nur mit ei⸗ 
nem Deckel zugedeckt, laß ſolche an einem Orte 
ſtehen unbeweglich, daß ſolche wohl putreficire, 
14 Jahr, ein Vierteljahr, auch 4 Jahr, uͤber 
Jahr und Tag darf man es nicht wohl ſtehen 
laſſen, 24 Kannen gehören zu einer Arbeit, alsdann 
ſetze ſoſchen noch zum Ueberfluß 1 Monat offen an 
die A, daß O, ) und Sterne in ſolchen ihre 
Wuͤrkung haben koͤnnen, aber daß es nicht hin⸗ 
ein regnen kann, alsdann filtrire die Materie 
durch ein Loͤſchpapier in reine Gefaͤße, welches 
aber nicht noͤthig, denn im refiduo ſtecket viel 
O. Willſt du aber den Spiritus aus einer 

großen treiben, welches wohl angehet, und 
iſt auch beſſer um der fluͤchtigen Geiſter willen, 
welches aber mit ſehr ſimpeln A geſchehen muß, 
denn ſonſt ſteiget alles über, denn es 5 ſehr | 
aſtraliſch. a 

Nimm alsbanıfe eine Buße oder Kol. | 
ben, und gieß fo viel von der putrefteirten Ma⸗ 
teria hinein, als genug iſt, und lutire eine Vor⸗ 
lage an, wann nun alles wohl trocken, ſo fange 
ſehr behutſam an zu deſtilliren, ſo wird im Anfange 
ein Spiritus uͤbergehen unter lauter Nadelknoͤpf⸗ 
chen, ſolche laß gehen bis große Tropfen kom⸗ 
men, oder deſtillire es die Helfte ab, alsdann 
nimm die Vorlage ab, und gieß das Suche i 

[ie 
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bliebene im Kolben oder in der Os wieder in die 
vorigen Gefäße, welche mit reinem 7 ausge 
ſpuͤlet werden koͤnnen, damit nichts Fremdes dar⸗ 
zu komme, mit der uͤbrigen Materia verfahre 
auch alſo, daß du nehmlich allen Spiritus zu 
den vorigen deſtillirſt, den zuruͤckgebliebenen Li⸗ 
quor thue alle zuſammen und behalte ſolchen al» 
leine, den Spiritus rectificire 7 mal, damit al 
les Phlegma davon komme, den Spiritus hebe 
wohl verwahrt auf, ingleichen auch das Phleg⸗ 
ma, damit ja nichts verlohren gehe, indem in 
ſolchem der & fluidus noch verborgen, und ein 
wichtiges Menſtruum aus allen Mineralien, Ve: 
getabilien und Gummatibus, die O. E. zu extra⸗ 
hiren, den dicken Liquor gieß allen zuſammen 
in einen Kolben, und deſtillire alles uͤbrige Püleg» 
ma vollends davon, ſo weit du kannſt, thue fol- 
ches auch zum obigen, den ruͤckſtaͤndigen Liquor 
gieſſe in einen reinen, dicken ſteinernen Pott, 
ſetze ſoſchen in eine Sand-Capell, damit das 

uͤbrige Phlegma vollends ausrauchen kann, 
gieb fo lange A bis dein Liquor die Geſtalt 
bekoͤmmt als ein Rab, und ſich vehemente 

Geiſter heben wollen, fo ziehe alsbald dei⸗ 
nen Pott aus dem Sande und laß es erkal⸗ 
ten, gieß alſo deinen Liquor in einen nicht 
allzu hohen Kolben, doch daß ſolcher ſtark 
und weit ſey, und feß auf ſolchen einen gro⸗ 
ßen Helm, und fange ſehr behutſam an zu 
deſtilliren, fo wird ein oͤlichter Spiritus übers 
gehen, und wird ſich vieles & vol. im 
n B 3 Helm 
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Helm anlegen, wann nun nichts mehr ſtei⸗ 
get, fo gieb dennoch ſtarkes A, daß der 
Kolben ergluͤe, alsdann laß alles erkalten, 
und nimm das O vol. mit feinem liquoriſchen 
O und &, thue ſolches in einen andern 
Kolben, und deſtillir es noch etlichemal uͤber, 
damit alles Phlegma davon komme, und Spi⸗ 
ritus, % und Ovol. recht rein werden, und 
von allem Phlegma ſepariret, alsdann thue es 
wieder in einen Kolben und gieß den obigen 
Spiritus, fo 3 mal rectificirt iſt, auch wieder dazu, 
damit ſich alles in ſolchem aufſchlieſſen und re⸗ 
ſolviren kann, und ſetz behende einen Helm 
auf, alles wohl lutirt 48 Stunden in gelin⸗ 
der Waͤrme ruhen laſſen, dann im Sande m. 
e. a. uͤberdeſtillirt und ſolches auch einigemal, 
damit alles Phlegma davon ſepariret werde, und 
Spiritus, O und & eins worden, das Phlegma 
thue auch zum obigen, ſo iſt der Spiritus 
$ii duplicati fertig und bereit feinen Koͤr⸗ 
per lebendig zu machen und uͤberzufuͤhren. 

Merke, weil du dieſen Sp. tectificire, fo 
nimm dein obiges O aus dem Kolben, reib es 
klein, und thue es in andere reine Glaͤſer, gieß 
von ſeinem Phlegma ſo viel darauf, als du geden⸗ 
keſt genug zu ſeyn, ſetz ſolches m. e. a. an einen 
Ort, da es eine gelinde Waͤrme habe, laß es ſo 

lange ſtehen bis du ſieheſt, daß es weiß und 
ſchlickig werde, koſte, ſchmeckt es Sig, fo gieß 

es ab in ein reines Glas, und gieß wieder friſch 
g Phlegma 
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Phlegma darauf, und extrahire ſolches, und dieſes 

fo oft bis ſich kein O will mehr ertrahiren laſ— 

fen, alsdann nimm das O und caleinir es ein 

wenig, und verſuch, ob noch mehr O darinn, 

wann nun nichts mehr will extrahiren, fo gieß 

alle Extractiones zuſammen in einen Kolben, und 

deftillire alles Phlegma bis auf ein drockenes O, 

das Phlegma hebe auf, das © thue in einen 

dicken ſteinernen Tiegel und fe ihn in einen Wind. 

ofen, und huͤte dich, daß ja nichts unreines 

hinein falle, und gieb ſolchen * A fo lange, 

bis du ſieheſt, daß es grün, und zuletzt blau. 

gruͤne geworden, ſo haſt du den gruͤnen Loͤwen, 

von etl. auch unſer geheimer blauer (Pu genannt, 

wann du nun dieſes Zeichen ſieheſt, geſchwind 

den Tiegel vom A genommen und erkalten laßen, 

dieſes O alles behutſam aus dem Tiegel genom⸗ 

men, und reib es zart in einem glaͤſern Flaͤſchel, 

thue es in einen Pelican oder beffer doppelte Phiole, 

1 85 und weit, oben hinein, daß das Z gleich 

auf den Boden falle, dann gieß unſern doppelten 

Geiſt allen m. e. a. darauf oder noch beſſer, ſiehe 

zu, daß du 2 C bekoͤmmſt, da die Haͤlſe 

über e. a. gehen, wie die Figur zeiget und wohl 

Man kann den di. 
quor mit dem 9 

auch halbiren, und 

in jede s thun, 

ift beſſer. 
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in e. a. ſchlieſſen. Bringe dein O in die eine, 
und den Sp. dupl. in welcher die andere ſtecket, 
und lutire fie wohl, wann nun das Lutum tro⸗ 
cken, ſo ſetze ſie in gelinde Wärme zu putrefici⸗ 
ren. Noch beſſer aber in eine folche Phiole, fo 
darf man die Phiole nicht bewegen, den es ſtei⸗ 
get in der Circulation ein fluͤchtiger Spiritus uͤber 
in die andere GP, da man dann die eine aufhe⸗ 
ben muß, damit er wieder hinuͤber laufe. In 
der doppelten Phiole aber lauft er wieder herun⸗ 
ter; nur iſt dieſes bey den Phiolen auch Pelican, 
wann man es m. e. a. uͤber deſtilliren will, daß 
man nicht alles rein daraus bringen kann, aber 
aus der s kann mans gleich bringen und deſtil⸗ 
liren, wann es nun 30 & putreficirt, alsdann 
gieß es in einen Kolben oder Fr, und deſtillir 
es heruͤber ſehr behutſam, alles wohl lutirt, 
wann aber alles O nicht über ſteigen wollte, ſo 
nimm das & heraus, gluͤe und ſchmelz es wie. 
der, reib es nochmals klein und gieſſe ſeinen dop⸗ 
pelten Spiritus darauf, verſiegle das Glas und 
laß es wieder 14 g ſtehen, deſtillir es wieder 
uͤber, uud nimm das O nochmal, wann 
noch was zuruͤck geblieben s es noch ein⸗ 
mal, nimm und reib es wieder klein, thu es 
in eine Phiole und gieß feinen doppelten Spiri⸗ 
tus wieder darauf, digerir es 8 G und deſtillir 
es wieder über, wiederhole ſolches bis alles über: 
geſtiegen, alsdann deſtillire ſeinen Liquor nochmals 
heruͤber über den Helm, und wann noch Phlegma 
Rn daß e davon komme / hebe ſolches 

auf 
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auf und nimm dein Phlegma alles zufammen, 
ſetz ſolches hin auch 30 Pd zu putreficiren, als⸗ 
dann gieß ſolches in einen Kolben, und deſtillir 
ſolches über in B. M. mit ſehr lindem A, damit 
die Terra vol. mit ‚übergebe und nicht verbrenne. 

Dieſe thue wieder in einen Kolben, NI. in eis 
nen niedrigen Kolben, und deſtillir ſolche wie— 
der behutſam heruͤber, damit ſolche wieder mit 
uͤberſteige, laß wieder 1 Theil von dem Phlegma 
zuruͤck, ſo bekoͤmmſt du ein durchdringend 
Menſtruum von großer Kraft, aus allen Vege⸗ 
tabilien und Mineralien die Q. zu extrahiren, 
ſiehe zu, daß du das Menſtruum von der Terra 
vol. ſeparireſt und verwahre ſolches wohl, oder wann 
du willt, kannſt du ſolches gleich zu dem doppelten 
Kquor bringen, und ſolche noch einmal an, e. a, 
uͤber deſtilliren, damit alles Phlegma davon 
komme; doch iſt es beſſer, man laͤßt die Terra 

davon, bis der Liquor mit dem viv. vereiniget, 
da man ſolche nachgehends darzu thun kann, und 
noch ı oder 2 mal uͤberdeſtillirt. 

Nimm einen wohlgereinigten 8, drucke ſol. 
chen durchs Leder, damit er recht rein werde, 
und kann auch nicht ſchaden, daß man ſolchen 
zuvor etlichemal mit dem Phlegma abwaſche, 
und hernach recht wieder trocken mache. Nimm 
von ſolchem 4 Loth, und gieß von unſerm Alca⸗ 
heſt 12 Loth darauf, thue ſolches m. e. a. in eine 
Phiole oder Pelican, ſetz ſolches m. e. a. in 
gelinde Putrefaction, wann alles wohl lutirt, 

B 5 ſio 
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fo wirt du ſehen, wie ein Mercurius den an; 

dern freßen wird, und wie ſolche m. e. a. fechten 
werden, bis der eine den andern uͤberwunden und 

zu einem milchweißen Y worden, dann gieß 
es ab von den ſchwarzen Fecibus, das uͤbrige 
filtrire geſchwind, damit alle Feres zuruͤck 
bleiben: beſſer aber waͤre es, daß man des 
Filtrirens gar uͤberhoben wäre, denn es beuge 

gem Liquor kalen lieh se 

Nimm wiede 4 both i. and gieß den 
Liquor darauf und laß ſolviren, wann der 
nun aller ſolviret, ſeparire den Liquor wieder 
von Feeibus, dieſes kannſt du fo oft mit fri⸗ 
ſchem $ wiederholen, bis der Liquor als eine 
dicke Milch worden, ſo haſt du die rechte 
Jungfer-Milch, noch einmal durch eins > 
mit ſehr gelindem A uͤbergetrieben. Dieſes 
iſt nun der wahre Alcaheſt, den die größten 
Meiſter der Kunſt mit befeßen baben. 

Man machet auch einen ade! wie 
folget. I 

Sammle beyde Materien von einem ge 
den Menſchen zugleich, der aber Wein trin⸗ 
ket, in ein Eichenfaß, als Stercus und O 
wohl zugedecket, vergehren und putreficiren 
laſſen 3 bis 4 Monat, alsdann 1 Monat an 
die A geſetzet, wie in der vorigen Arbeit iſt 
gedacht worden, und iſt nachgehends in allen 
eine Ache Einen 
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Einen wichtigen Aleaheſt auf folgende 

Art zu machen. 
Nimm die Materien, wann du friſch und 

geſund, und einen guten Wein getrunken, fo 
behalte man die überflüßigen Materien, laß ſol⸗ 
che 40 FR putreficiren, alsdann thu alle bey⸗ 
de zuſammen in eine und deſtillire alle Feuch⸗ 

tigkeit heruͤber, im Anfang mit ſehr gelindem H,. 
wann nun alles Phlegma heruͤber, und die fin 
kende Feces mit zugleich, ſo nimmt man die 
Vorlage ab und leget eine andere vor, wann du 
ſieheſt rothe Tropfen kommen, fo ſich im Herab⸗ 
fallen gleich coaguliren, und auch weiße Tropfen, 

ſo iſt es Zeit, daß man geſchwind eine andere 
Vorlage anlege, alles wohl lutire und vollends 
A Grad uͤbertreibe, letztlich aber, daß alles 
ergluͤe, ſo wird der Reeipiente voll weißen 

Dampfs werden, wann dann keine Tropfen mehr 
fallen, und auch aller Dampf verſchwunden, ſo 
laß das A ausgehen, das Ss hat fi) eoagulirt, 

und findeſt in deiner Vorlage ein weiß und roth 
Co, fo ſich nicht vereinigen will, will man nun 

das co heraus haben, muß man den Mecipien⸗ 

ten wohl warm machen, fo wird das cd fluͤßig, 

und dann heraus gegoſſen, muß aber geſchwind 
geſchehen, denn es (oagulirt ſich bald wieder. 

Dieſes rothe % nun verwandelt eine jede) 

in beſtaͤndig O, wann ſolche nur zu einem d ohne 
Corroſiv gemacht wird, dieſes So darauf gegoſſen, 

| ı Monat 



28 S 

1 Monat m. e. a. figirt. Dieſe 2 Ss aber als 
Mann und Weib wieder zu vereinigen geſchicht 
durch nichts anders, als durch Cohobirung durch 
eine , beſſer aber, man ſcheidet jedes & [4 

von ein a. und ſolche von Menſchenknochen recti⸗ 
ficirt, fie müffen aber an keiner Krankheit ges 
ftorben feyn; hat man aber dieſe nicht, ſo nimmt 
man die zu Kohlen gebrannte Feces und lauget 
das O heraus, und das & von ſolchen rectificirt, 
bis ſolches klar und helle wird. 

Es iſt aber auch dabey zu merken, daß wann 
man das Ss abdeſtlliret hat vom D, ſo muß man 
das & wieder ausgluͤen, ſolviren und coaguli⸗ 
ren, wann das & reine, za man das O, 

wann es wieder zuvor gereiniget worden, gieſſet 
das % darauſ mit dem O vol. und auch dem we⸗ 
nigen Spiritus, digerirt es mee. a. und eben ſo 
verfahren als in vorigen iſt gedacht worden, und 

alles m. e. a. uͤberdeſtillirt. Will man aber, ſo 
kann Ban den Spiritus davon laffen, alsdann 
ſolches Ho oder oͤlichter Liquor auf den 9 viv. 
gegoſſen, welcher zuvor wohl gereiniget worden, 
4 Loth auf 1 Loth § viv. fo wird ſolches den 3 
aufſchlieſſen, und auch zum rothen 6 machen, 
deſtillir das & aus einer Gr über, und gieß 
dieſes & wieder auf 1 Theil § viv. und dige⸗ 
rir es m. e. a. 14 0%, alsdann wieder über 

deſtillirt, und dieſes kann 7 mal, ja in infinitum 
wiederholet werden. Damit aber allezeit die Fe⸗ 
ces in der 15 bleiben, und ſolche davon kom⸗ 

men. 
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men. Dieſes wird nun & Fil Mierocoſmi Phil. 
Mit dieſem verfahre, wie mit dem Alkaheſt aus 
dem Q, ſo bekoͤmmſt du den Lap. Phil. von großer 

Wirkung. Wilt du aber dieſes & auf den 
Menſchen gebrauchen, und daraus eine Ver⸗ 
neurungs Panaceam verfertigen, fo muß das 
weiße S davon, welches ein lauter Gift iſt; es 
kann aber auch das weiße ch mit dem J vereini⸗ 
get werden, giebt aber nur eine particular N. 
wann das rothe aber dabey, univerſaliter. Nimm 

das rothe, und halte es ſo lang im A, bis es 
fir und flieſſend als ein zaͤhes Wachs in der 
Waͤrme iſt, alsdann laß das A erkalten. 
Merke, wann du beyde co alſo nutzen und 
gebrauchen wilt, daß du jedem fein O firum 
giebeſt, wie angemerket worden, ſo giebt das ro⸗ 
the eine Panaceam, und das weiße eine particu⸗ 

lar K. Wann das rothe kalt, ſiehet es aus 
wie ein geronnen durchſichtig Blut, da ein ein⸗ 

ziger Gran die groͤſte Medic in auf den Menſchen 
ift, ein einziger Gran Wunder su thun in allen 
Krankheiten. N. N. 

Weiter einen vorteflichen Alcaheſt zu 
machen. 

Es ſaget Hermes unſer Mitbruder: Das 
Oberſte iſt dem Unterſten gleich, und das Unter⸗ 
ſte dem Oberſten, mit welchem man Wunder 
ausrichten kann, und geſchieht alſo: 

Nimm 4 bis 6 15. Menſchen Haare, wel⸗ 
che fett und ſchwer ſeyn, zu 6 4b muſt du b 

en 
* 



ben 20 Kannen don, einem Menſchen, der 
beſtaͤndig Wein trinket, theile die Haare in un⸗ 
terſchiedliche Gefäße, und gieße den. I darauf, 
laß ſolche m. e. a. putreft iren zum wenigſten 8 

Monat, dann je laͤnger je beſſer. Nachgehends 
ſetze es 1 Monat in die freye A und offen, doch 
daß es nicht darein regne, alsdann bringe 1 Theil 
von deiner Materia in eine große , lege fol: 
che in die Aſche, und treibe mit ſimpeln N allen 
Spiritus über, was gehen will, den uͤberge⸗ 5 
gangenen Spiritus hebe auf, und deſtillir von 
dem uͤbrigen allen Spiritus eben alſo davon, 
nimm alsdann allen Spiritus zuſammen und 
rectificir ſolchen 7 mal, damit alles Phlegma 
von ſolchem komme, das Phlegma ſammle in der 
ganzen Arbeit auf in reinen Glaͤſern, den Spi ⸗ 
ritus verwahre ingleichen, was in der O ges 
blieben, deſtillire alles Phegma im Sande vol: 
lends uͤber, bis dicke weiße Foichte Spiritus ſich 
heben, alsdann die Vorlage geaͤndert, und ver⸗ 
mehre das A, ſo wird viel & vol, übergehen, 
und ein penefranter Geiſt, wie ein O, ja wie 
die ſchoͤnſte Solution Ori mit etwas rothem & G 
ein großer Schatz, ſo nicht zu bezahlen, gieb 
auf die letzt fo ſtarkes A, damit alles in der Zr 
ergluͤe , alsdann nimm die Wee gieß 
das heruͤber deſtillirte mit dem cs und zuſam⸗ 

men geſchwemten & vol, in eine GP und res 

ceifieive ſolches, ſo lange, bis es m. e. a. von al⸗ 
lem Phlegma beſreyet, und bringe den obigen 
Spiritus auch darzu, und en ſolche m. e. a. 

uber 
9 

‘ 
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überper O, fo bekommſt du einen mächtigen 
Spiritus oleoſo duplic. welcher alle ) in das 
ſchoͤnſte O graͤdiret. an amt u 

Ferner nimm das O aus der , caleinir 
es noch ein wenig, gieß von dem aufbehaltenen 
Phlegma fo viel darauf, daß ſolches 2 Quer- 

finger hoch auf folchen zu fichen komme, und 
fang an zu extrahiren, wann dein Phlegma 
auf ſolchen beginnet dicke und weiß zu wer⸗ 
den, koſte ſolches, wann es Oig ſchmecket, 
fo gieß es ab, und wieder feiſches! darauf, 
das chn fo oſt, bis ſich keine Phlegma mehr 
färber und Sig ſchmeket, alsdann alles zu⸗ 
ſammmen gegoſſen in einen Kolben und abdeſtil⸗ 
liret bis auf ein Z, das & herausgenom⸗ 
men und ausgegluͤet, ja gar * laſſen, bis es 
blaulicht werden will, alsdann nimm es heraus, 
reib es klein und thu es in eine ſolche Phiole wie 
bier verzeichnet ſtehet, und ſchmel⸗ 

ze ſolches oben feſt zu, wann du 
aber auch zugleich allen obigen 
Spiritus aufgegoſſen, ſetz das 
Glas in gelinde Digeftion 1 
Monat, dann gieß es m. e. a. in 
eine t und beſtillir es über, ö 
wollte es noch nicht alles uͤberſtei- P 
gen, fo nimm das O und = 
es wieder, und ſolches wiederhole 
auch zum 3 mal, bis alles S € = 
mit uͤbergeſtiegen und deſtillir es Pr 
noch einmal heruͤber, damit wann S 
etwa noch Phlegma dabey, daß 
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folches auch davon komme, fo iſt dein Oiſcher 
Aleaheſt fertig. Bringe alles Phlegma bey Zeiten 
zuſammen, und ſetze ſolches 1 Monat in Putrefa⸗ 
ction, alsdann bring es in einen Kolben und 
deſtillir es im B. M. die Hälfte über mit dem erſten 
Grad des Q, fo ſteiget eine Terra virg: mit uber, 
das Heruͤbergeſtiegene, wann ſich die Terra ge⸗ 
feßet, gieß ab ſo weit von ſolcher, als du kannſt, 
den Liquor mit der 7 thue in einen reinen Kol⸗ 
ben, und verſuche, ob du die Feuchtigkeit davon 
deſtilliren kannſt bis auf die Trockene, doch daß 
ſolche nicht verbrenne, follte fie aber mit überge« 
hen, welches bald geſchicht, wann man nur das 
A ein wenig zu ſtark machet, daher thut man 
beſſer, man gieſſet ab ſo viel man kann, und 
gieſſet die übrige Terram in einen engen hohen 
Kolben, damit ſich ſolche recht ſetzen kann, und 
dann vollends abgegoſſen, ſo viel man von ſol⸗ 
cher kann; dann nimmt man dieſe Y, und thut 
fie in ein klein Koͤlblein, und gieſſet nur etwas von 
dem obigen Spiritus duplic: darauf, daß nur 

4 Theil zu 1 Theil Terra kommen, ſtelle das 
Koͤlblein in Sand mit einem Helmlein und 

Vorlage alles wohl lutirt, oder thue es in , 
deſtillire alles m. e. a. über bis auf ein wenig 
Phlegma, damit alle tigkeit davon komme, 
verwahre ſolches wohl, gieſſe auch von dieſem 
Oiſchen Liquor 6 Loth auf 1 Loth Sii purgati, 
verſchließ das Glas wohl, und laß es in gelin⸗ 

der Wärme ſtehen 14 SP, alsdann deſtillire den 
$iguor heruͤber aus einer GP, damit die ſchwar⸗ 

ze 
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ze ſtinkende Feces zurück bleiben, gieß den Liquor 
wieder auf einen friſchen & 4 Loth und verfahre 
wieder alſo wie zuvor, und das thue 7 mal, 
alsdann nimm deinen Liquor, wo du die jungfraͤu⸗ 
liche 7 darzu gebracht, wiege ſolchen genau, 
wann er wieget 3 Loth, ſo ſetze ihm zu von Dies 
ſem doppelten $ 6 Loth, bring es m. e. a. in eis 
ne Phiole, ſchmelz ſolche oben zu, und laß es 
m. e. a. durch die Farben gehen „bis es eincoa⸗ 

gulirt iſt, welche Coagulation der Geiſter nimmer⸗ 
mehr geſchehen koͤnnte, wann die Terra vol. nicht 
dabey, und braucht man hier kein O zum Fer⸗ 
ment, indem ein durchdringender P aus den 
Haaren mit dabey, wann es fir, kann das Werk 
in infinitum mit dem § duplie: augmentirt wer⸗ 

den, und iſt dieſes der allerwichtigſte Alcaheſt 
und das wahre opus maximum. 

Man verfertiget auch einen maͤchtigen 
Allcaheſt auf folgende Art. 

Nimm einen friſchen O, und ſolvire in ſol⸗ 
chem einen guten ungariſchen Oy, fo wird der A 
alles O corroſivum und alles metalliſche Weſen 
niederſchlagen, und alle Anima und Sal Partes 
werden in dem O bleiben Wann ſich nun alles 
geſetzet, gieß ſolchen von den Fecibus ſauber her⸗ 
unter, und gehoͤren zu einer Arbeit zum wenig⸗ 
ſten 24 Kannen J, und 8 15 ©, man ſetzet 
es m. e. a. hin zu putreficiren 6 Monat, und 
1 Monat an die Ar alsdann wird folches zum 

C Alca⸗ 
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Alcaheſt ausgearbeitet, wie im vorigen der Mo⸗ 

dus angewieſen worden, und heißt dieſe Arbeit 

opus maximum. Das einzige iſt bier zu ob» 
ſerviren, daß man hier auf die letzte einige Stun⸗ 
den ſtark A gebe, und koͤnnte nicht ſchaden, daß 

man das O heraus nehme, und in eine andere 
O thue, und ſolches mit ſtarkem BR A 

heruͤbergetrieben auch zu dem firern Sd und ir 
quor, damit alles uͤbergehe, fo e du ei⸗ 
nen mächtigen Alcaheſt. 

So macht man auch einemdlleaheſt von 
großer Kraft auf folgende Manier. 

Nimm eine gerechte mineram 811 Ungar. 

reibe ſolche zu einem zarten §, nimm einen fti- 
ſchen Z, gieß ſolchen darauf, nemlich auf 6 16 
8 Kannen , und koche ſolche m. e. a. wann du 
nun ſieheſt, daß ſich das & reſolvirt hat und auf⸗ 
geſchloſſen iſt, laß alles kalt werden, und theile 
ſolches klare Abgegoſſene in unterſchiedliche Ges 
faͤße, und gieß zu jedem Maaß 4 Kannen fri⸗ 
ſchen I und laß es m. e. a. putreficiren in gelin⸗ 
der Waͤrme 8 Monat, alsdann arbeite, wie 
es gebraͤuchlich, fo bekoͤmmſt du ein GY auf die 
letzt, wie oben bey dem Oy, und iſt dein Fer⸗ 
ment ſchon auch darbey. > TR 

Noch eine andere Art, 
Nimm einen guten I, reibe ſolchen klein, 

und gieß nr 6 15 20 Kannen von Menſchen, 
die | 

* 
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die geſund und Wein trinken, laß es m. e. a. 
faulen undj putreficiren 6 Monat, alsdann ara 
beite es, ſo wirſt du auch einen maͤchtigen Alca⸗ 

heſt bekommen, dieſer muß ein Ferment Bet 
men. 75 

Noch einen wichtigen Akaheſt zu 
machen. 

Nimm einen puriſficirten (D, reibe ſolchen 
klein, 6 15, und gieß auf ſolche 6 15 20 Kan⸗ 

nen QI von einem gefunden Menſchen, der be» 
ſtaͤndig Wein trinket, wann ſich nun ſolcher all 

ſolvirt, ſetz es m. e. a. hin S Monat, und 1 Monat 
an die A. Merke, je laͤngerl die Putreſaction, j je 
beſſer es ſich arbeitet, muß auch ein Ferment be⸗ 
kommen, und wird ein gewaltiger und durch— 
dringender Alcaheſt, iſt aber ein wenig gefaͤhr— 
lich zu arbeiten. NB. | 

So macht man auch einen geheimen 
Alcaheſt alſo: 2 

Nimm ein ausgewachſen O aſtrale, wel⸗ 
ches man in Ungarn in einigen Bergwerken in 
großer Menge haben kann, 6 15, gieß auf fol« 
ches 24 Kannen Q, von einem geſunden Men⸗ 
ſchen, ſo dann und wann Wein trinket, man 
kann auch dieſes O bekommen von alten Maus 

ren, ſo von gebrannten Steinen gebauet ſind, 
bringe ſolches m. e, a. in ſteinerne Gefäße, und 

C 2 decke 
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decks ſolche wohl zu, s feße ſolche hin zu pu⸗ 

freficiren in gelinde Wärme 6 Monat, alsdann 
1 Monat an die A, und huͤte dich aber, daß ja 
nicht hinein regne, alsdann deſtillir alle Spiri⸗ 
tus davon per ſehe behutſam und rectiſieire 
ſolche zu 2 malen, wie gebraͤuchlich, fo bekoͤmmſt 

du einen gewaltigen ſtarken Geiſt, dieſen ver⸗ 
wahre wohl, das Ruͤckſtaͤndige deſtillire ab bis 
auf einen Saft, oder bis ſich die weißen Foichen 
Geiſter heben wollen, alsdann deſtillir aus dem 
Sand aus einem großen niedrigen Kolben, mit 
einem ſehr großen und weiten Helm alles was 
heruͤber gehen will, und auf die letzte mit ſtarkem 
H, damit alles ergluͤe 6 ganzer Stunden, ſo 

gehet ein ſtarker Spiritus, & und O vol. her⸗ 
über, das kannſt du davon ſepariren, aber beſß 
ſer, du laͤßt alles beyſammen, dann es iſt viel 
Anima aſtralis in ſolchen vg rectificie 

alles m. e. a, bis alles Phlegma davon komme, 
dies Phlegma ammle auch zuſammen und ſetze 
ſolches hin zu putreficiren, doch muſt du das 
aus dem O auch mit ſolchem erſt extrahiren, wie 
in vorigen Arbeiten iſt gedacht worden, daß du 
nemlich die Gefäße an die A ſetzeſt, und von 
dem Phlegma fo viel darauf gieſſeſt, als genug 
iſt, denn da extrahirt ſich das O am geſchwin⸗ 
deften, gieß alle Extractiones zuſammen und eva. 
porire es zum O, dieſes O * vorſichtiglich 
in einem Tiegel, damit aber ja keine Kohlen 
hinein fallen, bis es blaugruͤn worden, alsdann 
nimm dein O ber aus, reib es klein und gieß 

allen 
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allen deinen Liquor darauf, welche du zuvor m. 

e. a. muſt vereiniget haben durch Ueberdeſtilliren, 
ſigillir das Glas Hermetice und ſetze es din 4 
Wochen zu digeriren „ alsdann deſtillire es im 
Sande über aus einem neuen Kolben oder . 

Merke, dieſer &iquor hat ein ſchrecklich A in 
fi ch verborgen, daß kein Lutum um den Helm auf 
die letzte wohl halten will, wann nun alles uͤberge⸗ 
fliegen, fo nimm das zuruͤckgebliebene O und sr 

es wieder, reib es klein, und gieß den Liquor wie⸗ 
der darauf, ſigillire das Glas wieder und laß es 
1 ce digeriren, und deſtilir es wieder uͤber, 
ſollte noch etwas O zuruͤck bleiben, nimm es 
heraus, weil es noch ein wenig warm, und die⸗ 
ſes merke auch zuvor, denn es ziehet das Aſtra· 

le ſehr an ſich, bringe es zum 3 mal in eine dop⸗ 
pelte Phiole und a ſolche wieder zu, digerir es 
m. e. a. 10 6), und deſtillir es wieder uͤber, 
wann du recht gearbeitet, ſo wiederhole ſolches 
auch zum 4 mal per fe allein, fo wird alles über- 
ſteigen, wann etwann noch Phlegma darbey, daß 
ſolches davon komme, ſo haſt du einen greul. 
brennenden Liquor, das Phlegma nimm aus der 
Putrefaction und deſtilir ſolches mit gelindem 
herüber, damit die Terra nicht verbrenne, fondern 
mit uͤberſteige, das Uebergeſtiegene ziehe noch 
einmal mit gelindem A berüber, die Helfte des 
Ruͤckſtaͤndigen wirf hinweg, ſiehe, daß du das 
Menſtruum von der Terra behutſam abgieſſeſt, 
denn die 7 ſetzet ſich ſchloßweiß auf den Grund, 
das 1 Menſtruum hebe auf, indem 

Ez es 
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es zu viel Dingen kann gebraucht werden in Ex. 
trahirung der Mineralien, Vegetabilien und 
Animalien. Wann du nun mit deinem Liquor 
den & aufgeſchloßen, und von allen Fecibus fer 
parirt, ſo gieb ihm auch ſeine Terra und deſtillir 
es m. e. a. uͤber, oder bringe dieſe Terra gleich 
zum Liquor Alcaheſt, und deſtillir die Feuchtig⸗ 
keit m. e. a. uͤber, bis auf den Alcaheſt, denn 
das Phlegma, fo bey der Yvirg: ift, muß da⸗ 
von, welches man auch auf dieſe Manier am 
leichteſten kann davon ſepariren. Dieſer wich⸗ 

tige Alcaheſt iſt von meinen Vorfahren ſehr in 
geheim gehalten worden, und kann man auf ei⸗ 
ne gewiße Manier alles in Brand bringen. 

So kann man auch einen vortreflichen 
Alcaheſt verfertigen alſo: 

Nimm 9 6 k. iſt gleich viel, es ſey was 
für eines du nimmſt, gieß 24 Kannen O darauf, 
und bring die Solution in Glaͤſer und laß ſolche pu⸗ 
treficiren 9 Monat, denn es gehet langſam in die 
Putrefaction, nach diefem ſetz die Gefaͤße auch 1 Mo⸗ 

nat an bie Sonne, und verfahre in allen, wie in 
vorigen Arbeiten iſt gedacht worden, es wird 
ein wichtiger Alcaheſt. 

Einen Alcaheſt zu machen aus gemei- | 
nem SO von großer Kraft. 

Solvire O im Regen O oder Thau, ſo piel 
als ſolches in ſich nehmen kann, filtrie und brin⸗ 

ge 
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ge folches in unterſchiedlich Gefaͤße, ſetz es m. e. a. 
hin zu putreſiciren 4 Monat, dann filtrir es 

wieder in einen Kolben, und deſtillir von allem 
f die Helfte, ſetze den Kolben in Keller, nnd laß ſol⸗ 
chen eine Zeit lang ſtehen, ſo wird aller fluͤchtige 
Theil vom O anſchieſſen ‚ er ſammle zuſam⸗ 
men, deſtillir wieder einen Theil von dem Zuruͤck— 
gebliebenen, und ſetz es wieder in Keller, ſo 
wird noch mehr S anſchieſſen, dieſes nimm, 
auch heraus und thu es zu dem obigen, und wie⸗ 
derhole das Abdeſtilliren auch zum 3. mal, 
ſo wird noch etwas anſchieſſen, das ſam nle auch 
zu dem obigen. Dieſes Fal. O mach wohl tro⸗ 
cken, reib es klein und unter aus gebrannte Thon 

V, mache Kugeln daraus, und wann ſolche trocken, 
fuͤlle eine GP mit ſolchen an, und lutire eine große 
Vorlage an, und treibe p Grad durch laͤnge der Zeit 
zum wenigſten in 48 Stunden einen ſehr flüchtigen 
Spiritus und ein ſtarkes Acidum heraus, wann 
nun nichts mehr gehen will, laß alles erkalten, 
nimm die Vorlage ab,gieh dein habs! in einen nicht 
allzu hohen Kolben, ſetz folchen in ein B. Vl. und des 
ſcillire, alles wohl lutiret, einen flüchtigen Cbeffer 
aber aus einer Gr) Geiſt heruͤber, ſolchen recti⸗ 

ficire, bis alles Phlegma davon, und gieh dieſe 
beyde wieder zuſammen, deſtillire ſolche noch ein» 
mal m. e. a. uͤber, und verwahre ſolchen wohl, 
alsdann nimm allen X, wann der Spiritus wohl 
dephlemiret, und rectificire ſolchen auch, bringe 
beyde zuſammen, deſtillir ſolche noch einmal her⸗ 
über, nimm die zurück in der C= gebliebene 
72 C AT Ku: 

U 
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Kugeln, und ertrahire mit Regen» oder Thau Y 
alles O heraus, filtrir und evaporire es zum 
O, bring es in einen guten Schmelztiegel und 
es, daß aber ja keine Kohlen hinein fallen, 
bis es eine ſchoͤne blaugruͤne Farbe bekoͤmmt, 
nimm dieſen gruͤnen Lwen, reib ihn klein, und 
thue ſolchen in eine doppelte Phiole und gieß obl⸗ 
gen doppelten Spiritus alle darauf, und verfah⸗ 
re in allen, wie bey den vorigen Arbeiten iſt ge⸗ 
dacht worden, ſo bekoͤmmſt du einen maͤchtigen 
Alcaheſt, welcher den gemeinen J fo gleich ſoloirt 

, wie die vorigen. 

Oder willt du die ſuͤſſen Cryſtallen oder das 
ſuͤſſe & Salis dulcis machen, fo nimm deinen 
doppelten Spiritus, ſolvire in ſolchem ein ander 
pureſicirtes O, fo viel als ſolcher in ſich nehmen 
kann, gieß die Solution in eine GP und putre⸗ 
ficire ſolches m. e. a. 1 Monat, alsdann deſtillir 
ſolches aus dem Sande heruͤber durch Cohobiren, 
wann alles heruͤber, gieß es in einen Kolben, 
und deſtillir die Helfte davon ab, das Ruͤckſtaͤn⸗ 
dige ſetz in Cella, ſo ſchieſſen die füffen Cryſtallen 
an, ein gewaltiger Schatz in der Mediein. Von 
dieſen Cryſtallen miſche 4 Theile unter ı Theil 
Bimſtein und m. e. a. uͤberdeſtillirt, fo bes’ 
koͤmmt man die rechte Anima Salis. 

NB. NB. Das obige O, fo noch im is 
quor zuruͤck geblieben und nicht anſchieſſen wol⸗ 
len nimm ſolchen Liquor, und ſiede ſolchen in ei⸗ 
nem ſteinernen 5 ein bis auf ein trocken 17 

e⸗ 



e 41 
Dieſes O kann zur Cementation der Y ger 
braucht werden, indem es auf den hoͤchſten Grad 
fir, weilen ihm alle fluͤchtige Dia entgangen, 
ſo die ) rauben und corrodiren, dieſes S 
aber, weil es fir, fo trocknet es aus alle feurige 
Poros, wann man die ) durch S. S. S. cemen⸗ 
tirt, und macht fie fir A beſtaͤndig in allen dem 
Golde gleich. Die Cementation muß aber einige⸗ 
mal geſchehen, denn dieſes O raubet wenig. 
Dieſe ) fira kann man nur in dünne Lameln 
bringen, und ſolche in ein Gradir W werfen, ſo 

i werden folche 50 purem O nnd hoch von Farbe. 

So wird auch ein Alcaheſt bereitet, 
| wie folget: 

Man nimmt die Materia, ſo ſich in Feger | 
ahnleget von jungen Weinen, und zu Grunde ſe⸗ 
et, wird von vielen auf den Miſt geworfen, in 
welcher noch ein Schatz verborgen, den kaum Kay⸗ 
ſer bezahlen koͤnnen, es brauchens auch die Faͤr⸗ 
ber und iſt die Materie auch 2ley, die eine 

wird compact, welches J genannt wird, dieſer 
muß mit dem I in Sud gebracht werden und in 
Putrefaction; die andere iſt in fluͤßiger Form, 
und wird vom geneinem Mann Hoͤfen genannt, 
dieſer nimmt man 10 bis 12 Kannen, wo moͤg⸗ 

lich von allem Phlegma ſeparirt, bringe ſolche 
im unterſchiedlich Gefäße und ſetze fie in Putre⸗ 
faction: alsdann nimm eine große , und fuͤl⸗ 

le ſolche nur die Helfte voll, lege ſie hin und ei⸗ 

ö C 5 f nen 
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nen großen Recipienten vor, wohl lutirt, und deſtillir 
her aus alle Spiritus vol. und das F, viel O vol. 
oder ein Acidum, dieſes rectificire und reinige ſie, wie 
in vorigen Arbeiten iſt gedacht worden. Aus dem 
Reſiduo mache ein O, und obſervire das alles, 
was in vorigen Arbeiten iſt gedacht worden, ſo 
bekoͤmmſt du ein ſolches Myſterium, welches 
mit keinem Geld zu bezahlen, einen durchdrin⸗ 
genden Al aheſt. Je beſſer nun die Weine, je 
beſſer dein Aleaheſt wird. 

Dieſes ſind nun die geheimſten Arbeiten, 
die in der Natur zu finden, und iſt die hoͤchſte Ar⸗ 

zeney auf den menſchlichen Körper, die allen an⸗ 
dern vor gehet. 

Das wahre Opus maximum. 

Im Julio und Auguſto gehe an einen Ort, 
wo beftändig viel Mannsperſonen ihren OJ und 
Stercora hinlaſſen, da die Sonne ſcharf hin⸗ 
ſcheinet, da aus ſolchen zu dieſer Zeit Wuͤrmer 

wachſen von unterſchiedlicher Art, denn wie der 
Menſch beſchaffen, alſo zeugen und generiren ſich 
nach den ſeeliſchen Kraͤften die Wuͤrmer auch, 
von dieſen nimm ſo viel, als du braucheſt, wa⸗ 

ſche ſolche in einem flieſſenden Y oder in Z und 
mache ſie trocken, und fuͤlle etliche Zuckerglaͤſer 
mit ſolchen an, binde ſolche feſt zu, und mache 
nur ein einig $öchlein in das Papier, damit fie 
nur ein wenig & haben, ſo wird ein Wurm den 
andern freffen, und zuletzt ein greulicher Wurm 

uͤbrig 
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übrig bleiben, denn merke; hat der Menſch 
Brandmahl in ſeinem Gewiſſen, ſo iſt ſeine 
Kichte Eſſenz monſtroͤſiſch, und ein Gift allen 
Kreaturen, daher viele, fo in dieſen Dingen ge⸗ 
arbeitet, ſich alles Ungluͤck uͤbern Hals gezogen. 
Dann bedenke, wann die Würmer von ſolchen 
Menſchen genommen werden, die nach den Pla— 

neten Caliſch Sriſch, hiſch, Aaliſch, Sal. Prifch 
oder Olariſch ſind, das iſt ſo viel geſaget; 

einer iſt ein blutgieriger martialiſcher Kopf, der 
ander ein geiler 2 Hengſt, zte ein Fniſcher Me⸗ 
lancholikus und unerſaͤttlicher Wurm, 4. ein Nia⸗ 
liſcher Heuchler und hoher phariſaͤiſcher Geiſt, 5. 
ein Faliſcher empfindlicher hochmuͤthiger Pfau, 6. 
ein lunariſcher Freß- und Sauf⸗Bachus. 7. Ein 
hochmuͤthiger und rachgieriger Oiſcher Lw. 
Nun laß man alle dieſe Geiſter in ihrer Eſſenz 
zuſammen kommen, wo dann immer einer den 
andern in der Grimmigkeit verzehren wird, was 
da zuletzt vor ein greulich Monſtrum wird zuruͤck 
bleiben, wie auch Theophraſtus in ſeinen Schrif⸗ 
ten genug Meldung hievon thut. Ja es haben 
viele, die aus ihrer eignen Materia gearbeitet, 
ſich vor der Zeit um ihr Leben gebracht, und 
hat Gott der Herr ſonderlich auf alle dieſe Arbei- 
ten, ſo ex Microcoſmo gehen, den ewigen 
Fluch geleget, darum alle Philoſophi dieſe Arbei⸗ 
ten verſchwiegen, und den Fluch allen gedrohet, 
ſo dieſe Arbeit wuͤrden mit unwiedergebornen und 
ungewaſchenen Händen angreiffen, fie haben es 
ach kein mal eher von ſich gegeben, als kurz 

vor 
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vor ihrem Tode, doch einem ſolchen, der es wuͤr⸗ 
dig geweſen, ihnen wohl wiſſend, daß wider einen 
ſolchen, der es bekoͤmmt, die ganze Natur ſich 
auflehnen wuͤrde, aber hierzu gehoͤret Ringen und 
Kaͤmpfen, ob gleich die Sache an ſich ſelbſt leicht 
ſcheinet „ fo kann ich verſichern, daß der Hoͤchſte = 
ein lauter und reines Herze darzu erfordert, ja 
eine reine Jungfrau, die kein geiler Bock ſeyn 
muß, noch ein unerſaͤttlicher Geitz, denn ſonſt 
wuͤrde dir die Arbeit nachfolgen, ſo muſt du auch 
noch iim Alter des Herrn ſtehen, im Lichte und nicht 
in der N Macht, ſonſt wirſt du einen grimmigen 1 
Drachen ausgebaͤhren, anſtatt einer ſchoͤnen Jung⸗ 
frauen: Dann wann du ſchon uͤber 40 Jahr, ſo 
beginnet dein Lebenslicht dunkel zu werden, und 
biſt nicht recht geſchickt zur Ausgeburt des My- 
fterii, denn um der Suͤnde willen iſt der Tod 
in die Welt kommen. Vom 20, bis zum 40. 
Jahre ſtehet das Paradies in dir noch im Flor, 
darum erhalte die paradieſiſche Eſſenz in ihrer 

Kraſt in dir, und brich ſolche nicht zu viel, da⸗ 
mit das Licht zur Kraft und ſanften Wonne in 
dir viel Frucht bringe zum Preiß deines Schoͤ⸗ 
pfers, denn wo du zu viel von dem verbothenen 
Baume abbrechen wirft, wird das Licht in A 
verwandelt, und biſt nachgehends dem Cherub 
unterworfen mehr als andere Menſchen, und 
wirſt ſchwerlich von ſolchem erloͤſet werden. Die⸗ 
ſe werden nachgehends die aͤrgſten Heuchler in⸗ 
dem ſie ihr Gefuͤhl und feelifche Lichts⸗Kraſt in 
der Jugend verlohren, ſolche warne ich um Got⸗ 

tes 
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tes willen davon abzaſtehen „denn ſie haben nun 
genung mit ſich zu thun, daß ſie ein einziges 
Troͤpflein Gnade erhalten in jenem Leben: denn 
das Reich Gottes liegt in der heiligen ſeeliſchen 
Kraft als ein Licht und ale hingegen in 
den unreinen als ein. Gift und Tod, und wie ſich 
ſolches aus den Glaͤubigen im Myſterio zur Wonne 
und Freudenreich arbeitet, lieblich anzuſehen, fo 

arbeitet der unreine im Myſterio Gift, Schrecken 
und Greuel, ja er bekoͤmmt und h ſich eine 
monſtroͤſiſche Ausgeburt, nach ſeiner im Grim⸗ 
me liegenden Seelen⸗Kraft. | 

Ich habe dir genug geſaget, und mehr kann 
ich nicht, verflucht ſey der, ſaget Gott der Herr, 
der meinen Willen weis und vollbringt ihn nicht. 
Darum mein Sohn, lege ich dir alle dieſe Din⸗ 
ge auf dein Gewiſſen, von ſolchen vor dem ewi⸗ 
gen Gott Rechenſchaft zu geben, wo du einem 
einzigen Menſchen das Allergeringſte von ſolchen 

wirſt offenbahren, bis du merkeſt, daß du 
ſterben wilt; ſollteſt du aber nicht im Stande 
ſeyn, und auch keine Seele zugegen, die den 
Herrn fuͤrchtete, und koͤnnteſt auch keine ſinden 
durch genugſame Pruͤfung, ſo laß es verbrennen, 

denn es iſt beſſer, als daß du den ewigen Fluch 
auf deine Seele ladeſt, denn es hat kein Philo⸗ 

ſophus, der es gehabt, nie anders mit dergleichen 
procedirt, und merke wohl, gieb es keinem, der 
über 40 Jahr, denn da iſt es verlohren, ſon⸗ 
dern von 20 bis 30 und 40 Jahren, denn ich 

ſage hir zur Nachricht, hier behutſam zu gehen, 
N eh 

U 
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denn wuͤrdeſt du es einem geben, ſo uber 40 Jahr, 
und ein ſolcher wollte anfangen zu arbeiten, fo 
arbeitet er dir den Tod an Hals, und du wuͤrdeſt 
vor ihm zahlen muͤſſen, weil du ihm wider dein 
Gewiſſen im Myſterio das Siegelerbrochen, denn 
hier ſtehet ein Ager Berg, der dich verzehren 
und umbringen wird; Aber die andern Dinge, 
ſo du von mir erhalten „brauch zum Dienſt dei⸗ 
nes Naͤchſten, denn in ſolchen ſind die ſeeliſchen 
Kraͤfte nicht ſo zugegen, als in dieſen Arbeiten, 
darum wandeſe vorſichtig. 

Nun wieder auf obige Arbeit zu kommen, 
ſo thuſt du beſſer, du ſammelſt von deiner eigenen 
Materie, doch kannſt du aus beyden zugleich ar» 
beiten, denn es ſchadet dir nicht, wo du im icht 
bleiheft. Wann ſich nun alle Würmer gefreſſen bis 
auf einen, ſo laß ſolchen in einer gelinden Waͤrme 
ehen, fo wird ſolcher auch in Tod gehen und ſter⸗ 
ben, und zu einer fertih Richten werden, thu fol- 
che m. e. a. in eine , lege ſie in eine Sandcapell, 
und deſtillir im Anfang mit ſehr gelindem A ein 
vol. und blutroth & heruͤber, in der N bleibet dir 
das O, in welchem noch das O firum verborgen, 
ertrahir, filtrire und evaporire ſolches zum S/ 
es bis es eine blaugruͤne Haut bekoͤmmt, reib es 
klein, gieß alle fein o und O vol. darauf in eine 
A, und ſchmelze fie oben zu, digerir es m. e. a. 
alsdann eroͤffne die , und lege ſolche wieder in 
Sand, und deſtillir es über, Ich melde dir hier 
nicht, was du zu Geſichte bekommen wirſt, coho⸗ 
bire es, aber huͤte dich, daß ja nichts e 
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komme“ denn das O firum und vol. muß das 
& vor der Berbrennlichfeit beſchuͤtzen, wollte 

das O nicht alles uͤberſteigen, ſo nimm es aus 
der , ſchmelz es noch einmal, reib es wieder 
klein, und gieß alles Abdeſtillirte wieder darauf, 
digerir es wieder, wie zu vor, und deſtillir es 
m. e. a. uͤber bis alles uͤbergeſtiegen. 
Nfg. Oder nimm dein obiges & und rectifttit 
ſolches behutſam m. e. a. per fe, bamit alles 
Phlegma und Unreinigkeit davon komme. Das 
O firum purificire und ſchmelze es, reib es klein, 
bring alles in eine Phiole, ſchmelze ſolche oben zu, 
und ſetze ſie auf einen Digerirofen, laß ſolche ſo 
lange ſtehen, bis das & alles O ſolviret und in ſich 
gezogen, alsdenn gieß dein blatrothes h ſchweres 
Sab, es gehet etwas aber langweilig, in ein ander 
ſauber Glaͤſel, du darfſt ſolchem kein ſtaͤrker A 
geben, als den erſten Grad (denn fonften wird 
es ſich wollen figiren) wilt du aber aus obigen 

oder aus dieſem eine Verneurungs Panacam bes 
reiten auf den menſchlichen Köper ſo koͤnnen fie 
alle 2 Arten, wann nur alles beyſammen p Gr. 
A fir gemacht werden, wann ſolche nur einen 
O bekommen, aber hier 0 dieſer Mediein 
huͤte dich vor Mißbrauch, den 2 bis Gran iſt genug 
zur menſchlichen Geſundheit und Weisheit zu er⸗ 
langen, wuͤrdeſt du aber zu viel brauchen, ſo würden 
deine Seelen⸗Kraͤfte ſich uͤberſteigen, und woll— 
teſt nachgehends Gott gleich ſeyn, und wuͤrdeſt 
ein Teufel werden, und der Herr wuͤrde dich in 
ai A Enfer im an verſchlingen. Nun 

aber 
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aber auf den großen uralten Stein zu arbeiten, 
fo nimm von dieſem gebenedeyten Ko, und gieß 
von 7 Loth auf 1 Loth & purg: in eine Phiole 
und ſchmelz ſie oben zu, fe6 ſolche hin zu digeri⸗ 
a 14 6%, fo wird das © den N auch zu einem 

80 aufſchlieſſen, dann oͤfne die CP, Ren ſolche 
in eine Sand⸗Capell, und deſtillir dein & her⸗ 
über, gieß ſolches wieder auf einen friſchen $ 1 
Loth, und verfahre in allen wie zuvor, bis du 
zu 7 Loth des gebenedeyten % auch 7 Loth 3 viv. 
gebracht, ſo haft du nun das geſegnete c Go der 
Weiſen. 

Nimm alsdaun einen . DM 
Loth, und gieß auf ſolchen 6 Loth von unſerm &, 
laß ſolche m. e. a. in gelinder Wärme ſtehen 14 2 
dann deſtillir fie m. e. a. überaus einer S im 
Sand, fo nimmt das & Ge von dem O ſo viel mit 
uͤber, als es bedarf zum Ferment. Dieſes Ueber⸗ 
deſtillirte nun thue in eine Phiole, ſigillir ſolche 
Hermetice, und laß ſolche durch die Farben ge⸗ 
hen, bis es ſir und wie ein geſtocktes Blut lie⸗ 
gen bleibet, alsdann nimm den Stein heraus. 
Hier wird er 1 Theil nur 100 Theil im Schmelz. 
tiegel in O tingiren, oder thue ſolchen in eine wohl⸗ 
beſchlagene Phiole, und die K. dazu, ſetze fie in 
Sand, und gieb p Gradus A 24 Stunden, daß 
zuletzt alles erglüe, fo wird es den F zu einem 
firen Yat und K. machen, von welchem 1 Theil 
100 Theil anderer Metallen in O tingiret. 
Nimm dann aber deine fir gewordene K. reib 
a klein, thu ſolche wieder in eine ae und 

1 Loth a 
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Loth von feinem & dazu, ſchmelze dieſelbe oben 
wieder zu, laß es wieder m. e. a. durch die Far⸗ 
ben, und dieſes wiederhole 7 mal, daß 7 Loth 
von unſerm gebenedeyten & mit fir werden, als⸗ 

dann nimm ſolches heraus, nimm von ſolcher K. 
die Helfte und reib ſie klein, thue fie wieder in eis 
ne Phiole, traͤnke ſolche mit 1 Loth feines obigen 
Fo, und dieſes wiederhole auch 7 mal. 

Nimm von deiner obigen R, da du die 
Haͤlfte zuruͤck behalten 1 Loth, und trage ſolche auf 
7000 both &, fo wird ſolcher auch zur Mediein. 
Von dieſer 1 Loth auf 7000 Loth andere Metal⸗ 
le, alſo verfahre auch mit der, da du die Hälfte 
wieder zur Augmentation eingeſetzet, theile ſolche 
auch in 2 Theile; die eine Haͤlfte ſetze wieder ein, 
und mit der andern tingire davon, folcher 1 Loth 
wird 14000 Loth verwandeln. Arbeiteſt du nun 
weiter, ſo wird zuletzt dein Stein unergruͤndlich 
werden. Iſt er aber durch die 7 malige Aug⸗ 
mentation gegangen, ſo muß man ſolchem wieder 
Ozuſetzen, und von forne anfangen, ſonſten wuͤr⸗ 
de es davon gehen, und dieſes iſt in allen micro⸗ 
coſmiſchen Arbeiten wohl zu merken. 

Sey getreu bis in dem Tod, ſo wirſt du die 
Krone des Lebens erhalten. Adjeu. 

— 
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Dieſer Character hat große Macht und 
Kraft im Schlaf Geſichte oder Viſtones zu bes 
wegen, und hat dieſen gehabt und gebraucht der 
Erzvater und Patriarche Jakob auf ſeiner Reiſe, 
da er nach Meſopotamiam reiſete, und unterwegs 
einen Stein zum Haupkkuͤſſen batte „ worunter 
er dieſesPentaculum geleget und im Schlaf die ho⸗ 
he Leiter in den Himmel geſehen, worauf die En⸗ 
gel auf und nieder giengen. Es muß aber der Ope⸗ 
rateur keuſch, rein und gottesfuͤrchtig ſeyn, und 
zumal, wenn er einen guten Effect dadurch haben 
will, muß alſo fleißig beten, und ſonderlich das 
folgende Gebet, und darbey ſich nicht irren laf 
ſen, es mag rufen, ſchreyen, werfen, klopfen 
oder andere Impedimenta vorſtellen, ſo muß der 
Operateur nur getroſt fortfahren und hernach als⸗ 
bald zu Bette gehen, und im Namen Gottes 
einſchlafen, ſo wird er ſein Begehren erlangen. 
Er ſoll anfangs das Zimmer mit Maſtix, weißen 

Weihrauch und Rylo Aloes beraͤuchern, hernach 
2 Lichter, ſo noch ganz anzuͤnden, und auf die 2 
Ecken des Tiſches gegen den Morgen anſtecken 
und ſetzen, und ſein Angeſicht gegen der Sonnen 
Aufgang wenden, niederknien und alſo n 
ſter Andacht beten. 

Heiliger, heiliger, Geige „ unfer König 
Jeſus Chriſtus, an der Mittwoche iſt er verkauft 
und verrathen worden. 

Hei 
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Heiliger, heiliger, heiliger Herr und Gott, 
unſer Koͤnig Jeſus Chriſtus, am Freytag iſt er 
gehangen, er hat gelitten, er iſt geſchlagen, ge: 
ftorben und begraben. x 

Heiliger : = —— Herr und Gott, un⸗ 
fer König Jeſus Chriſtus mit allen feinen Heili— 
gen ſende mir einen Engel, und ſonderlich den 
Geiſt (bier nenne welchen du wilt) in dieſer Nacht, 
der mir ohne alle e des Leibes und der 
Seelen „ohne Lug und Trug entdecke und berich 
te, von alle dem, was ich verlange durch die 

heiligen Namen deiner heiligen Engel Or— 
phiel P, Raphael P, Uriel P., Gabriel T, 
Pantatromon T, Raguel , Barachiel I, 
Tenaſon P, Dempac , Hemel P. Ich 
bitte euch, o liebe Engel Gottes, und beſchwere 
euch durch die vorgeſagten Worte und Namen, 
daß ihr mir anzeiget oder zeigen laſſet durch den 
Geiſt N. daß er dieſe Nacht zu mir freund- 

lich, friedlich, holdſelig und liebreich in aller Stille 
fromm ohne alles Schrecken und Furcht komme, 
und mir wahrhaftig ohn alle Verſuchung, Ver⸗ 
führung und Erſchreckung „ auch ohne Nachtheil 
meiner Seelen und Leibes meines ehrlichen Na. 
mens anzeige und lehre, was ich von ihm verlan⸗ 
ge. Bete darauf 3 Vater Unſer ꝛc. und den 
Chriſtlichen Glauben mit dem nachfolgenden 
Gebete. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott Sadai, der du 
allein erkenneſt alle verborgene Dinge und wem 
’ D 2 du 
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du willſt, dem offenbahreſt du ſis. Ich N. N. 
bitte dich, o gnaͤdiger Adonai, Sadai, offenbare 
mir das, was ich verlange, erzeige mir auf dies. 
mal und allezeit, o Gott Jehova, ſtark von 
Kraft und Macht, und voller Weisheit, Guͤtig⸗ 
keit und Barmherzigkeit dieſe Gnade um deines 
lieben Sohns willen, der du mit ihm und dem 
Heiligen Geiſt herrſcheſt und regiereſt, ein Gott 
aller Kreaturen und Geiſter in Ewigkeit Amen ꝛc. 

Merke hernach fleißig auf, was dir im 
Schlaf ſuͤrkoͤmmt, denn wird dir ohne Zweifel, 
wenn du ſonſt dazu geſchickt und in Gnaden Got⸗ 
tes biſt, im Traum alles geoffenbahret, was du 
verlangeſt. Es kann auch nicht ſchaden, ſo du 
anfangs zu Werk ſchreiteſt, eine herzliche Reu 
uͤber alle deine Suͤnden erweckeſt, denn es ſpricht 
die Schrift: daß in einer boshaftigen Seele kei⸗ 

ne Weisheit wohnen noch kommen kann; ſo wirſt 
du einen gluͤcklichen Effect ſpuͤren. 

Aus dem Brod einen Alcaheſt zu 
| machen. 

So macht man einen Alcaheſt auf nachfol- 
gende Art: nimm ein gerechtes Weitzenbrod, 
ſchneid, oder beßer, brich es in kleine Stuͤcke, fuͤlle 
mit ſolchen eine große , lege fie in eine Sand⸗ 
Capelle, und eine Vorlage wohl anlutirt, wenn 
nun alles trocken, fo gieb A per gradus 16 
Stunden, ſo gehet im 1. Grad einiges Phlegma 
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und nachgehends ein Spiritus vol. im 2. Grad 
gehet noch mehr Spiritus, und koͤmmt auch ein 
O vol. im 3. Grad koͤmmt viel O vol. und 
ein O. gelb S, im 4. Grad koͤmmt ein bluth⸗ 
roth G & und Acidum, in der s bleibt das O 
in welchem das O fixum, das nimm heraus 
und gluͤe ſolches aus, und mache mit Solviren 
fein O aus ſolchem. Nimm das oben Ueberde⸗ 
deſtilllrte, bringe es wieder in einen reinen Kol— 
ben, und deſtillire in 8. M. allen Spiritus und 
Phlegma gelinde heruͤber, dieſen Sp. rectificire 
ſo oft, bis alles Phlegma von ihm iſt und hebe 
ſolchen wohl verwahrt auf, mit dem Phlegma 
kannſt du das O clarifi iren, alsdann gieß das 
im Kolben Zuruͤckgebliebene in eine Os, lege 

ſte in Sand, und deſtillire behutſam alles — 
vol. und o vollends über, was gehen will, im 
1. und 2. Grad, dann laß das A abgehen, nimm 
die Vorlage ab, ſchwenke alles ſauber zuſammen 

und bringe es in eine kleine , reetificire es per ſe 
allein, bis alles Phlegma davon, und bringe 
es auch zu dem obigen Spiritus, verwahre es 
wohl, in der GP bleibt ein ſchwerer SGeiſt, 
dieſen gieb den 3. und 4. Grad, und deſtillire 
es mit ſolchem heruͤber in eine wohl anlutirte Vor⸗ 
lage, alsdann bringe dieſen auch zu dem obi⸗ 
gen, thue fie m. e. a. in eine reine Go und des 

ſtillire ſolche behutſam noch einmal m. e. a. 
uͤber, ſollte noch Phlegma dabey ſeyn, thaͤteſt du 

beſſer, du deſtillirteſt ſolches aus einem nicht gar 
zu hohen Kolben, damit alles Phlegma davon 
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komme, alsdann verwahrt aufgehoben, ſo ba 
du die himmliſche Q. E. 5 

Nimm dein O, merke, es geben 24 15 
Brod kaum 3 Loth O firum, thue es in einen 
guten ss Tiegel, laß es behutſam fo lang = 
bis es eine blaugruͤne Farbe zeiget, darm i 
es heraus, reib es klein, thue ſolches in eine Tr 
und gieß den obigen himmliſchen Liquor allen dar⸗ | 

auf, Se die zu und digerir es m. e. a. 14 
9, alsdann öffne die , lege ſolche in Sand 
und lutire eine Vorlage an, fange behutſam an 
zu deſtilliren, bis alles uͤbergeſtiegen, ſollte es 
nicht alles uͤberſteigen, fo nimm das D aus 
der , und = es noch einmal in einem guten 
Tiegel, reib es wieder klein, und wiederhole 

die Arbeit noch einmal, wann nun alles überge» 

fliegen, fo cohobire es noch einmal, alsdann 
hebe dieſen edlen Liquor wohl verſchloſſen 
auf, dieſes iſt ein guͤldner Alcaheſt. Die⸗ 
ſen Alcaheſt kann man per fe figiren in einer 
Phiole, ſo bekoͤmmt man eine vortrefliche Ver⸗ 
neurungs-Panaceam auf den Menſchen, daß 
wann auch einer von allen Kraͤften kommen, und 
nur einige Gran man ſolchen einfloͤßet, ſo wird 
er von Stund an ſich wieder erholen, denn dies 
fer ſegenvolle Balſam und A des Alerhöchften 

durchdringet Mark und Bein, wie ich ſolches 
mit dem groͤſten Effect ſo viele Jahre gebrauchet, 
ſo will ich dir noch ein groß Geheimnis melden. 

Nimm von dieſem Alcaheſt 1 Theil, und 1 Theil 
von 

— 
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von dem Alcaheſt aus der Manna aſtrali, mel« 
ches lauter Q. E. iſt, und ein Theil von dem 
Alcaheſt aus dem edlen Weinſtock, und zum 4. 

auch 1 Theil von dem Alcaheſt aus dem Blut 
oder O eines gefunden, heiligen und Gott wohl⸗ 

gefälligen Menſchen, bringe ſolches alles zuſam⸗ 
men in eine Phiole, fo über 100 Theil von der. 

Materia leer iſt, se ſolche oben zu, und ſetze 
ſolche auf unſern Grad Ofen, und laß es m. 
e. a. durch die Farben gehen, und wenn ich mit 
Engels⸗Zungen reden koͤnnte, ſo wuͤrde mir es 

doch unmoͤglich fallen alle Wunder zu ſagen oder 
zu ſchreiben. Wann ſich nun alles eincoagulirt 
und als ein fixes Blut liegen bleibet, fo haft du 
der Engel Speiſe. | i 

Beier bitte ich dich um der ewigen Wahrheit 

r 

willen, die Gott ſelbſt iſt, daß du ſolches nicht mit 
unheiligen Haͤnden angreifeſt und mißbraucheſt, 
wirſt du von ſolchen nur 2 Gran einen Tag um den 
andern genieſſen, ſo wird es dich verneuren und 

deinen Verſtand erleuchten, daß du mit allen 
Dingen in der Natur ſprechen kannſt, aber huͤte 
dich, daß du nicht zu weit geheſt ‚fonft würde es 
dir gehen wie dem Elia und Henoch. Dieſes laß 
mit dir ſterben, wo du keinen Befehl bekoͤmmſt 
vom Herrn ſolches von dir zu geben: oder ſo du 
es ja einer Seelen giebſt, daß ſolche ihre Seele 
dir vor dem Herrn zum Pfande ſtelle, damit du 
nicht von ihm verzehret wirſt. Dieſes ſag ich 
dir noch einmal zur Warnung. 

. D 4 Es 
— 
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Es kann auch der obige Alcaheſt mit dem $ 
viv. vereiniget und der Alcaheſt daraus 
bereitet werden auf die Metalle, wie in vorher⸗ 
gehenden und nachfolgenden ich dir die Hand fuͤh⸗ 

ren will. | | 

So macht man 1 5 einen Alcaheſt 
W alſo: 

Nimm Manna, welches ein coagulirtes 
Lichtvolles ſuͤß O aſtrale iſt, 6 AB, reib es klein, 
und gieß auf ſolches einen reinen und echten 
Maͤythau nur ſo viel, daß es ſich in ſolchem ſol⸗ 
viren kann, bringe ſolche Solution in unterſchied⸗ 
liche Glaͤſer, und verwahre ſolche wohl, ſetze ſie 
in gelinde Waͤrme 4 Monat zu putreficiren, als⸗ 
dann arbeite es wie gebraͤuchlich und wie ich dich 
in dieſer geheimen Eftafia ferner lehren werde, fo 
bekoͤmmſt du einen ſolchen maͤchtigen Alcaheſt, 
mit welchem die Alten Wunder gethan. Hier in 
dieſer Arbeit bekoͤmmſt du ein leuchtendes Ko, 
wann ſolches per ſe figirt wird, und in ein Glas 
gethan mit einer kleinen gluͤenden Kohlen ange. 
zuͤndet und geſchwinde das Glas zugeſchmolzen, 
fo erſtickt das A, bleibet aber doch brennend und 
ſcheinend wie ein Blitz. So wird auch per ſe 
oder mit O W eine ſolche hohe Q. E. und Pa⸗ 
nacea auf den menſchlichen Koͤrper von 2 bis 3 
Gran, mehr aber nicht zu gebrauchen, verfertiget, 
damit das A in der Natur nicht mit gleichem A 
ſich verzehre. 

. Ein 
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Ein anderer Alcaheſt. 

Merke, ſo macht man auch einen vortreflichen 
Alcaheſt auf nachfolgende Manier. Nimm die 
Q. E. der Kräuter und Blumen, welche die 
Immen zuſammen tragen, Mel genannt, ſolvire 
ſolchen in Maythau, in nur fo viel als ges 
nug iſt, bring die Solution in unterſchiedliche 
Glaͤſer, verlutir ſolche wohl, und ſetze ſie hin 3 
bis 4 Monat zu putrefteiren, alsdann arbeite es, 
wie bey dem O iſt gedacht worden, fo bekoͤmmſt 
du einen wundervollen Alcaheſt, herrlich auf den 
menſchlichen Koͤrper, und wann ſolcher mit dem 
8 vereiniget wird, auch auf die Metalle. 

Ferner macht man auch einen gehei⸗ 
men Aleaheſt alſo: 

Nimm das Fleiſch oder Herz und Gehirn 
von einem mit dem Schwert gerichteten, oder 
von einem gefällten Hirſch, oder von einem 
Schwein, nimm das Herz und Gehirn, und 
auch von dem Fleiſche etwas, daß es zuſammen 
12 165 werde, hacke es klein, gieß von einem 
Menſchen, der beſtaͤndig Wein trinket und in ſei⸗ 
nem rechten Alter iſt, auf jedes 15 1 Kanne O,. 
bringe es in ſteinerne Gefäße, laß es wohl ver⸗ 
macht m. e. a.putreficiven 3 Monat, alsdann thue 
von ſolchem als genug in eine große , lege fie 
in Sand, und eine große Vorlage für, wohl lu⸗ 
tirt, und fange an zu deſtilliren bis alle Spiritus 

D 5 | vol. 
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vol. und Phlegma uͤber. Wann beginnet ein gilb⸗ 
licher Spiritus und & zukommen, die Vorlage 
behutſam weg gethan, eine andere vorgelegt, und 
dann mit dem 3. und 4. Grad alles uͤbergetrieben, 
was gehen will, ſo bekoͤmmſt du viel O vol. und 
So, wo auf die letzt auch das mit uͤbergehet, denn 
das O kann hier nicht ſchmelzen, da man in ans 
dern Arbeiten dem O etwas zuſetzen muß, daß 
es in der O nicht flieſſe, denn wo keine Terra 
darbey, läßt das O den N nicht gehen. 

NB. Welches wohl zu merken, und gehet 
nachgehends in Schmelzung der Dien der & 
davon, wo dieſer davon, verurſachts in allen ei⸗ 
ne große Hindernis im Werke. NB. Was in 
der O geblieben nimm heraus, und verfahre 
mit dem uͤbrigen eben alſo, bis du alles uͤberde⸗ 
ſtilliret, alsdann gieß alle volatiliſche Theile zu. 
ſammen in einen hohen Kolben, und deſtillire 
von ſolchen in M. B. alle Spiritus vol. über, 
das Phlegma, ſo zuruͤck geblieben, gieß in ein 

ander rein Gefäß, ſetz es hin zu putreficiren, dan 
mit du die Terra vol. auch daraus bekoͤmmſt, 

wie in vorhergehenden Arbeiten gelehret worden. 
Den Spiritus rectificire ſo oft, bis kein Phleg⸗ 
ma mehr dabey, ſolchen verwahre wohl, dann 
nimm deinen oͤlichten Liquor, ſo zuruͤck geblieben, 
und bringe ihn auch in einen hohen Kolben, und 
deſtillire allen Sichten Spiritus mit dem vielen 
O vol. heruͤber, und das muß im Sande geſche⸗ 
hen, wann nun alles uͤber bis auf das 1 

ö 8 ſo 
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fo gieß das vücffändige Phlegma auch zum obi- 
gen. Das S, Spieitus und O vol. rectifici» 
re fo oft, bis dein O, & und Spiritus von als 
lem Phlegma befreyet worden, dann gieß und 
bring es hin zu dem Spiritus vol. § animalis, 
und deſtillire es in einer großen GP im Sand 
noch einmal ſehr behutſam herüber,, ja alles 
wohl lutirt, und nachgehends an einen Fühlen Or⸗ 
te wohl verwahret aufgehoben. 8 

Nimm das O ſo oben gleich im Anfange in 
der TP zurück geblieben, caleinir es noch ein 
wenig und ertrahir mit dem Phlegma alles dar⸗ 
aus, evaporire das O, bringe es in einen gu⸗ 
ten Tiegel, und ſchmelze es, daß ja keine Kohlen 
hinein fallen, bis es eine blauliche Farbe be⸗ 
koͤmmt, dann reib es klein, bringe es in eine 
doppelte Phiole ſigillire ſie und verfahre in allen, 
als in vorigen, iſt gelehret worden, bis dein O 
alles fluͤchtig worden, alsdann bringe dieſen edlen 
Liquor in einen Kolben, einen Helm oben darauf, 
und deſtillire alles wohl lutirt noch einmal m. e. 

a. heruͤber, damit alles Phlegma davon komme, 
die Terram vol. thu auch dazu, wiederhole die 

Deſtillation noch einmal und verwahre biefen ed⸗ 
len 1 ; . 

Merke: hier lieget nun ein groß Geheimnis 
verborgen: man koͤnnte nun aus der Mumia al⸗ 
lein arbeiten, aber um des Geſtanks willen braucht 
man den D darzu. 

Mein 
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Mein Sohn, ſo lieb dir deiner Seelen Se⸗ 

ligkeit iſt, fo laß es nicht in tuͤckiſche Hände kom⸗ 
men groß Ungluͤck zuverhuͤthen, trau auch nicht 
einem jeden gleich nach feiner verſtellten heuchleri⸗ 
ſchen Mundart nach dem Schein der Kinder Got⸗ 
tes, dann durch ſolche ſind viel zu Fall kommen. 

Nun dir ein wenig zu ſagen, was hinter 
dieſem Geheimnis verborgen. Wann du dieſes 
Myſterum per ſe allein figireſt, ſo bekoͤmmſt 
du einen Balſam und Panaceam zur Verneu⸗ 
rung des menſchlichen Lebensgeiſtes von groß 
ſer Kraft Wunder zu thun. Will man hier 
wunderliche Wuͤrkung und Veraͤnderung ma⸗ 
chen, alſo daß einer glaubt, er ſey ein Hirſch, 
Bär, Loͤo oder Schwein und fo fort, fo nimmt 
man von deſſelben feinem 7, fo viel als genug, 

und des Thiers Herz und Gehirn dazu m. e. a. nach 
Anweißung gearbeitet zur Medien „gieb es nun 
einem ſolchen von dem der O ift im Vollmond 
nach dem Abendeſſen, wann er ſchlafen gehen 
will zu 3 bis 4 Gran. Wann er vom Schlaf ers 
wachet, wird ihm nicht anders deuchten, als 
wäre er zum Thiere worden, wird auch in ſol⸗ 
chen Gebaͤrden und Staͤrke erſcheinen. Wann 
die K. von einem $öwen , wird er auf den Raub 
auslaufen, oder von einem Baͤren, desgleichen 
von einem Hirſch oder Ochſen, fo wird er aus. 
laufen, Gras freſſen und weiden als ein anderer 
Ochſe; giebt man ſolche aber einem andern, ſo 
ſchadet es ihm nichts, aber dem bringet es Scha⸗ 

den, 
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den, von welchem der [I genommen wird, Forms 

met aber die Mumia aus dem Menſchen dazu, 
als Herz und Gehirn, ſo ſchadets niemand und ein 
ſolcher, der dieſes Myſterium brauchet, vor dem 
kann ſich kein Geiſt bergen, ſondern muß mit 
ihm reden und ſprechen ohne Furcht und Schre⸗ 
cken, ein ſolcher ſiehet alles, alle verborgene und 
verbannte Oerter ſtehen ihm offen in der ganzen 
Natur, alle wilde Beſtien legen ſich zu ſeinen 
Fuͤſſen, wie die Laͤmmer, und alle Feindſelige 
beten ihn ſo gleich, vor Schrecken und Furcht, 
an, als einen Abgott. Giebt man ſolches einer 
ſchwangern Frau, ſo wird ſie und das Kind ſo 
geſtaͤrket, muß aber nur 2 Gran auf einmal ges 
geben werden, ſie wird des Kindes geneſen, und 
die Frucht wird vor Jahren Wunder wuͤrken, 
nicht allein vom Verſtand und Weisheit, ſondern 
wirds an Macht und Staͤrke andern Menſchen weit 
vorthun, daß alle Welt vor ihm erſtaunen wird, 
und wann der Tod einen auf der Zungen ſitzet, 
und du wirſt ſolchem nur 2 Gran geben, ſo wird 
er von Stund an geneſen, denn wie die Men⸗ 
ſchen heut zu Tage ſterben, iſt das Ziel nicht, 
daß ihnen der Herr geſetzet hat, denn ſie eſſen und 
trinken ſich aus der unreinen Kreatur vor der 
Zeit alle Zerbrechligkeit und den Tod am Hals; 
aber da iſt niemand, der weiſe werden will, ein 
jeder friſt, ſcharret und geitzet Ach und Weh uͤber 
ſeinen Hals. ; 

Dieſer cherubiſche und corrofivifhe Fluch 
ſcheidet ihn nicht allein von Gott, ſondern friſt 

ä ihm 
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ihm auch zugleich das Leben vor der Zeit; wird 
ja eine Seele in der Angſt durch Chriſti Blut 
erhalten, ſtehet fie? doch bloß vor dem 
Herrn. Lernte man aber die Weisheit, ſo von 
oben iſt, und ſuchte dieſelbe nicht auſſer ſich 
bey den Verkehrten auf hohen Schulen, da dem 
Teuſel die Jugend als ein Opfer dargeleget wird; 
denn da will ſich keiner ſelbſt erkennen, und iſt 
auch niemand, der den Weg zur Selbſterkaͤnntnis 

annehmen will, man dienet lieber in Hoffart und 
großen Ehren dem Teufel, als daß der Menſch 
Gott die Ehre gebe und ſich erkennte, erg im 

N Gott geſchaffen hat. 

Iſt der Menſch nicht die kleine Welt, iſt er 
nicht das Bild Gottes? Hatte er nicht alle Kraͤfte 
dieſer und der zukuͤnftigen Welt in ſich? Iſt er 
nicht darinn Gott gleich? Pfuy der ſogenannten fal⸗ 
ſchen Chriſten! Ach gehe aus von dieſer heuchle⸗ 

riſchen Art, und trau ihrer Schmeichele⸗ nicht, 
ſie tragen Gift in ihrem Liebkoßen i in Augen und 
Lippen. Ihr Herz iſt unreine, trau dich keinem 
an, es ſey dann ein Kind Gottes, doch auch fei- 

nem nicht unter dem Schein, denn vielen iſt es 
kein rechter Ernſt, denn wenn der Menſch nicht 
alles verlaͤugnet, kann er die ewige Weisheit 
nicht finden, ſo vor dem Herrn ſtehet. Wann 
dieſes Myſterium fertig, wie angewieſen worden, 
fo kann es nachgehends mit dem Hio vereiniget 
und in allen, wie in vorhergehenden gelehret wor⸗ 

den 
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den, verfahren werden, und iſt dies die hoͤchſte und 
wundervolle Arbeit, 55 welcher Wunder aus⸗ 
zurichten. 

Per viam ſiccam einen Alcabeft zu 
machen. 

So macht man auch im kurzen einen gehei⸗ 
men Alcaheſt alſo: nimm 4 15 JK, reib ihn klein, 
bringe ſolchen in unterſchiedliche ſteinerne Gefaͤße, 
gieß einen friſchen O von einem jungen Menfchen, 
der Wein trinket darauf 20 Kannen, und laß 
es, wie gebraͤuchlich zum wenigſten 4 Monat 
putreficiren, alsdann deſtillire aus einer s ale 
le Spiritius vol. heruͤber, ſolche rectificive zu 7 
malen und verwahre ſolchen wohl, laß das Phleg⸗ 
ma in einem ſteinernen Pott alles abrauchen, bis 
ſich die weißen Geiſter heben wollen, alsdann 
wann dieſer Liquor kalt, ſo bring ihn in einen 
Kolben mit einem großen weiten Helm und Vor⸗ 
lage alles wohl lutirt, deſtillire aus dem Sand 
nach den Gradibus alles uͤber, und gieb zuletzt 
ſtark H, damit der Kolben ergluͤe, ſo wirſt du 
einen vehementen Spiritus und viel O vol. be⸗ 
kommen er laß das A ausgehen, 

NB. Es mögen große weite Kolben feyn 
zu dieſer Arbeit, dieweil dieſer Liquor fehr ſteiget, 
und muͤſſen auch die Lippen am Helm weit und 
groß ſeyn, denn ſonſt würden ſolche von dem S 
vol. verſtopfet werden, und die Arbeit zu Grun. 
de gehen. Nimm alles O aus dem Helm, 75 
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es zu dem uͤbergeſtiegenen Liquor und beftillivei im 
B. M. allen Spiritus und O vol. heruͤber, recti⸗ 

ficire es ſo oft, bis alles Phlegma davon ’ und 
bringe dieſes auch zu dem obigen. 

Es wird hier noch ein Liquor im Kolben 
zuruck geblieben ſeyn, nimm den Kolben 
mit ſolchem, ſetz ihn in . und deſtil⸗ 

lire alles vollends über, das Ueberdeſtillir⸗ 
te vectificire fo oft, bis alles Phlegma davon, 
und bringe es auch zu den obigen, alles zuſam⸗ 
men in einen hohen Kolben, mit Helm und Vor⸗ 
lage verſehen, gethan, und alles wohl lutirt in 
B. M. heruͤber deſtilliret, ſolwirſt du viel 
O Sale bekommen, dieſes ſeparire fein trocken 
davon, und bringe es in ein Glas mit einem en⸗ 

gen Hals, worauf du einen Glas⸗Stoͤpfel 
ſchrauben kannſt, denn wenn es nicht wohl ver⸗ 
wahret, würde es als ein Vogel davon fliegen, 
und dir das leere Neſt zuruͤcke laſſen. Den uͤber⸗ 
gegangenen Liquor deſtillire noch einmal über aus 
dem B. M. fo leget ſich noch mehr O vol. an im 
Helm. Dieſes nimm heraus und bringe es auch 
zu dem obigen, alsdann kreſtifieire deinen 
übrigen Liquor bis er alles Phlegma beraubet, 
und verwahre ſolchen wohl, nimm das obige im 
Kolben zuruck gebliebene O, reib es klein, fole 

vire es in ſeinem eigenen Phlegma, filtrir und 
evaporire es zum Z. Hier haſt du nun 2 Mo⸗ 
dos den oder den Liquor auf das O zu figie 
ren und damit zu vereinigen, als 1.) Solvire 

i Dies 
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dieſes O indem obigen Liquor und deſtillire als 
les Phlegma davon, ſetz den übrigen in Cella, 
fo werden Chryſtallen ſchieſſen. Dieſe nimm 
heraus, evaporire das Zuruͤckgebliebene weiter, 
und laß ferner eryſtalliſiren, bis zuletzt in Abdeſtil⸗ 
lirung des Liquors nur ein O übrig bleibet. 

Nimm dieſes O undalle Chryſtallen zuſam⸗ 
men, und mache ſolche wohl trocken, reibe ſolche 
klein, und miſche fie unter das obige O Yale 
Microcoſmi, bringe ſolche m. e. a. geſchwinde i in 
einen Kolben, einen Helm darauf lutirt und = 

im Sande fie mit e. a. auf. Sollte das O fir 
um nicht auf einmal aufſteigen, fo reib es wies 
der unter das Zuruͤckgebliebene, A es wieder 
auf, und das thue fo oft, bis alles 9 firum 
mit aufgeſtiegen, ſo iſt dein khh er 

fertig. k 

Der 2, und befte Modus aber iſt 91 
wann deine Cryſtallen, oder auch nur dein O, 
auf welchem der Y durchs Cohobiren figiret wor⸗ 
den, bereitet, ſo reibe ſolche klein, miſche 
darunter einen ausgebrannten Letten, mache 
Globos daraus, und wenn fie trocken, lege ſol⸗ 
che in ein offen Flammen A und treibe aus 
einer s allen mit ſtarkem A heraus, Dies 
fen reetificire bis alles Phlegma davon, und den 
wohl verwahrt. 

„ e 
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Das O ſtoß klein, lauge das O aus, fil⸗ 

rir und evaporire es, ſchmelze es in einem reinen 
guten Tiegel, bis es blaugruͤn worden, dann 
reib es klein, thue es in ein lein, gieß den 
darauf und deſtillire ihn wieder davon und 
das thue ſo oft, bis nur ein Phlegma mit uͤber⸗ 
gehet, dann nimm das O aus der , reib 
es klein und dein O Lale alle darunter, und 
Hrre es ſo oft m. e. a. auf, bis alles S fixrum 
mit aufgeſtiegen, ſo haſt du hier einen ſolchen 
Schatz, der nicht zu bezahlen, und kannſt ſolchen 
per ſe allein figiren zur Mediein, oder einen O 
W darunter miſchen, und ſolches noch einmal 
m. e. a. ren, fo wird der d Mitrocoſmi aufſtei⸗ 
gen wie ein Blut, und wird fo viel aus dem G 

mit ſich aufnehmen, als er noͤthig hat. Die⸗ 
fen bringe in eine Phiole und mach ihn fir, fo haſt 
du das wahre Myſterium Mierocoſmi mit 1 Gr. 

N Witte zu thun. 

Wiͤllſt du aber den trocknen Liquor Aleaheſt 
10 die Metalle bereiten, ſo mache es alſo: 
Nimm einen wohlgereinigten Lviv. reib untern 
4 th 12 Loth von unſerm O ale, briag es 
m. e. a, in einen Kolben, ir es m. e. a. auf, 
ſo ſteiget der 8 mit auf und bleiben ſeine Rinfen« 
de deces liegen. 

. 14100 

Nimm deinen at heraus, und reib ehen 
4 5 Lviv. darunter, Wir es wieder auf, 
und dieſes wiederhole 7 mal, nemlich, daß du 
ſolchen allezeit 4 Loth friſchen Lvivum fr 

0 



fo bekoͤmmſt du den trocknen Alkaheſt, ſchwer als 
ein 5, dieſen e wohl als einen großen. 
Schatz. 

1 Wann du nun mit dieſem 95 den Stein der 
weiſen 5 arbeiten willſt, ſo verfahre alſo: 

Nimm von ſolchem 6 Loth und ſetze ihm 1 Loth 
eines reinen wohl ausgefüften O W zu, reib es 
unter e. a. und Dire es auf, ſo wird der Ale 
caheſt aufſteigen wie ein Blut, glaͤnzend als 
ein Karfunkel, und wird von dem O ſo viel mit 
ee als er noͤthig hat zum Ferment. 

Dieſen at 1 0 5 eine Phiole, ſigillire fie, 
10 lege ſie in unſern geheimen Athanor, was 
heut aufgeſtiegen, nachdem es durch die Farben 
gegangen, das drehe wieder herum, bis es als 
ein fixes Blut liegen bleibet, alsdann zerbrich die 
Phiole, reib wieder 1 Loth von dem doppelten 
Alcaheſt darunter, in eine Phiole gethan, wieder 
ſigiret, und dieſes wiederhole 7 mal, daß du 
nemlich allezeit von unſerm Alcaheſt 1 Loth zuſe⸗ 
tzeſt, und m. e. a. figireſt, dann zerbrich die 
Phiole, ſo 95 05 du einen a | A 
5 ha ei 

Nimm von 1 en 7 goth und 10 darun⸗ 
ter 7 Loth unſers Alcaheſts, bring ihn in eine Phio⸗ 
le und laß ihn wieder durch die Farben fix werden, 
eee ihn allezeit mit 2 Loth unſers Al⸗ 

E 2 caheſts 
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caheſts bis wieder zu 7 malen, alsdann nimm 

ihn wieder heraus, nimm 7 Loth davon, und 
ſetze ihm 7 Loth friſchen Alcaheſt zu. Hier muß 

das Werk ein friſch Se befommen, das ge⸗ 
ſchicht alſo: 4 

Man ſetzet dem Alcaheft 1 Loth O w zu, 55 m 
es auf, das Auf Hirte wieder unter das fire Theil 

| gemiſcht, und wieder laſſen durch die Farben 
gehen. Es gehet keine Arbeit geſchwindke in die | 
Fixation als dieſe. 

Nimm von der erſt fir gewordenen N. 1 Aa 
reibe ſolche klein, trage fie auf ı Tb Fvivum purg: 
in einen Kolben, ſo wird es ihn in gelinder Waͤr⸗ 
me geſchwind zu einem rothen § machen, von 
ſolchem & trage 1 Loth auf 7 Loth O im Fluß, 
fo wird es auch zu einem rothen &, von dieſem & 
ı Loth auf 7000 Loth andere gereinigte Metalle 
im 3, von der R. in der andern Arbeit nimm 
1 loch, reibe fie klein und bringe fie auf 2 15 Sit 
in einen reinen Kolben, ſetz es auf gelinde Waͤr⸗ | 
me, fo wird der & u einem rothen 6. 

Von dieſem nimm 1 000 und trage es auf | 
14 Loth © im Fluß, fo wird es auch zum rothen 
&, von dieſem trage 1 Loth a 14000 Lothan⸗ 
dere Metalle, Rp 

Nimmſt du 1 Loth von der K. aus der 3. Ope⸗ 
ration, wo nemlich dein Werk ein friſches Fer⸗ 

ment 
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ment befommmen, fo muſt du dieſes Loth 
auf 4 Tb gi tragen in einen Kolben, fo " 
wird es ſolchen in gelinder Wärme auch zu einem 
rothen Praͤcipitat machen. Von dieſem 1 Loth 
auf 1 Mark O im Fluß getragen, macht ſolches“ 

auch zu einem Pulver. Von dieſem 1 Quentl. auf 
2800 both andere Metalle. Je weiter es nun 
augmentiret wird, je weiter breitet es ſich aus, 
daß zuletzt ein halber Gran ein ganz 15 andere 
Metalle in O tingiret. Dieſen Weg obſervi⸗ 

re wohl, denn du kannſt ſolchen in andern Arbei⸗ 
ten, wo es viel O vol. giebt, ingleichen practi⸗ 
ren, und dieſes iſt unter allen Arbeiten der geheime⸗ 
ſte und auch der kuͤrzeſte Weg: Denn kein Ding 
in der Welt gehet eee in die Siradlan) 
ne dieſe Arbeit. BR 

0 . Whole will ich dich gebeten haben, ſo 
lieb dir deiner Seelen Seligkeit iſt, dieſes gehei⸗ 
men Weges nicht mit einem Wort zu gedenken 
gegen keinen Menſchen, er ſey auch wer er wol⸗ 

le. Denn überlege bey dir ſelbſt, ſollte es nur 
einem einigen in die Haͤnde kommen, ſo kaͤme es ge⸗ 
wiß weiter, und wann du alles thaͤteſt, was zu 
deiner Seligkeit nur noͤthig ſeyn möchte vor dem 
Herrn, ſo wuͤrdeſt du dich des Himmelreichs be⸗ 

rauben, wann du dergleichen offenbahren wuͤr⸗ 
deſt, denn wem es der Herr goͤnnet, dem offen ⸗ 

bahret er es auch, und kann dich verſichern, daß 
unter T0000 nicht einer darzu gelanget auf dem 
aer Weg, viel eher aber auf dem trocknen. So 

E 3 finden 
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finden ſich nur 3 Philoſophi 35 den 2 die ſehr 
dunkel davon e ai 5 

Einen andern. m Se macht man 5 
a 0% 8 

Nimm ein gereinigtes und surifichetes 9,3 
1. ſolvire ſolches in ſeiner eigenen Murlauge, ‚fo 
zuruͤcke bleibet als ein dickes Fett, in 6 Kannen 
von ſolcher, ſetz die Gefaͤße m. e. a. in gelinde 
Waͤrme 4 Monat zu putreſiciren, dann gieß 
deinen Liquor in eine , und deſtillire alles 
Phlegma heruͤber, beſſer aber in einen 
Kolben, das Phlegma, hebe alles beſonders 
auf. Wann nun Spiritus gehen, ſo lege ge⸗ 
ſchwinde eine andere Vorlage vor, deſtillire alſo 
fort, bis aller Spiritus vol. heruͤber, dann laß 
das A ausgehen, den Spiritus rectificire fo 
oſt, bis alles Phlegma davon, das im Kolben 
Zuruͤckgebliebene nimm heraus, RR es klein, miſch 
darunter einen ausgebrannten und ausgelaugten 
Letten, mache Globos daraus, und wann fie tro 
cken, fülle damit eine O und deſtillire im offenen 
Flammen per gradus fo lange bis nichts 
mehr uͤbergehet. Das Heruͤbergegangene rectift⸗ 
eire per & fo oft, bis alles Phlegma davon, 
gieß es zu dem obigen, und deſtillire ſolches noch 
einmal heruͤber/ alsdann wohl verwahrt, die 
Globos nimm beraus aus der , reib fie klein, 
ertrahire ſolche mit dem aufbehaltenen 1 

is 
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bis alles O heraus, ſiltrir und evaporire es 

un en. ö 

Dieſes O bringe in einem Schmelztiegel laß 
es v bis es blaugruͤn erſcheinet, alsdann nimm 
es, reib es klein, bring es in eine Phiole, gieß als 
len obigen Liquor darauf, laß m. e. a. putreficiren 
und deſtillire den Liquor m. e. a. uͤber aus einer 
, ſollte es nicht alles überfteigen, das herr 
aus genommen, noch einmal geſchmolzen, den 
Liquor wieder darauf gegoſſen, und verfahren, 
wie zuvor, und dieſes ſo oft wiederholet, bis al» 
er 8 mit uͤbergeſtiegen. 

Dieſes O firum bat iel im vieg, ben fi 10 
welche nach und nach zugleich mit dem Liquor 
uͤberſteiget, fo bekoͤmmſt du hier den Liquor Als 
caheſt aus dem ©, mit welchem du zu Werke 
gehen kannſt, als in vorhergehenden Arbeiten iſt 
gedacht worden, iſt aber ein pures A, und will 
vorſichtig gearbeitet ſeyn, ſönderlich in der Zu⸗ 
Aeg N 

So macht man au einen Alcaheſt 
alſo: 

Eh nd einige geweſen, fo ihren Untverfal 
Sion. fo gar aus der Seife haben machen wol» 
len, ſo aber nicht wollen angehen; aber er iſt 
hauptſaͤchlich zu machen aus der letzten fetten Lau⸗ 
ge ſo nach dem Seifenkochen übrig bleibet, denn in 

E 4 ſol⸗ 
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folheritdas O alcali, das O vol. aus dem S, 
das O commune, das Kichte S aus dem Fette 
oder Talk. 

Nimm von ſolcher 7 10 Wee und 
Salon fie in unterſchiedliche Gefäße, laß fie m. 
e. a. putreficiren ſo lange in gelinder Waͤrme bis 
ſolche den Geruch bekoͤmmt als ein wohl putrefi⸗ 
cirter O, dann arbeite es, als in dem vorhergehen⸗ 
den Alcaheſt aus dem 8 ITRBAn RN! RER | 

Das einige e iſt 95 zu abel hen, doß dieſes 
O im Schmelzen gern durch die Tiegel reift, 
und muͤſſen hierzu dicke und gute Tiegel genom⸗ 
men werden, ſo wirſt du einen wunderwuͤrdigen 
Alcaheſt bekommen, wann ate mit dem 0 ver⸗ 
einiget wird. 

Nun dir auch in kurzem etwas zu zei⸗ 
gen durch die Vitrification. 

Durch die wahre War igeste ane e in 
in kurzem zu haben geſchieht alſo: Solvire ) oder 
O in ſeinem gehoͤrigen Menſtruo, als das O in 
M, und deſtillire ſolches aus einer O trocken 
wieder davon. Das) wird in Vſolvirt und 
mit O Opraͤcipitirt: willſt du nun auf roth arbei⸗ 
ten, fo nimm dein O, bringe es in Reverberir⸗ 
Scherbel, ſetz es neben dem Glasofen in die Re⸗ 
verberirflamme, laß darinn ſo lange ſtehen, bis 
es wie ein Purpur anfaͤnget und e 

0 
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Wo du fleißig biſt, und es oft umruͤhreſt, kann 

es in 2 Hg geſchehen, wann es nun aufgelaufen 
als ein Schwamm, ſo nimm es heraus, ſchuͤtte 
es alſo heiß in eine Kanne Y, wohl umgeruͤh⸗ 
ret, ſo wird das O ſich von feiner. Terra ſchei— 
den und in das Y gehen, dann gieſſe die Solu⸗ 
tion in Kolben, deſtillir das Y herunter bis auf 

ein rothes , dieſes mache bey gelindem A trocken, 
nimm alsdann einen friſchen O & und 

reverberire ſolchen auch bis er ſchwam⸗ 
* 

micht wird, dann nimm ſolchen heraus und bring 
ihn in einen guten Schmelztiegel, und ſetze fol _ 
chen in Glasofen, wann er nun 24 Stunden da⸗ 
rinn geſtanden, wird es zu einem rothen fluͤſſigen 
Glas werden, dann nimm es heraus, ſo haſt du 
5 Vorarbeit vollbracht, wo du nachgehends al» 
le 3 Stunden deinen Stein Ane Epaucl 
und geſchicht alſo: 

Nimm dein Vitrum und wiege es, wann es 
wiget 1 Loth, fo ſetzte ihm zu 2 Loth von der 
Anima, reib es unter e. a. und thue es in einen 
neuen reinen Tiegel, ſetze ſolchen in einen Wind⸗ 
ofen wohl zugedecket, und laß es flieſſen 3 Stun⸗ 
den, alsdann laß es ausgehen, nimm den 
Tiegel heraus, ſeparir die K. wohl von dem 
Tiegel. 

Hier tingiret 1 Quentel 100 Quentel © auch 
zur R. Von ſolcher 1 Ouentel auf 4000 Quentl.) 
im ſtarken Fluß zu O. Nimmt du aber dieſe R. reis 
beſt fie klein, und wieder Z Quentel von der Anima 
darunter „in einen Schmelztiegel gethan, ge⸗ 

5 ſchmol⸗ 
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ſchmolzen, und dann wieder heraus genommen, 
von ſolcher R. tingirt 1 Quentel 200 Loth O zur 
R, und von folder 1 Quentel 8000 Quentel Yin 
O. Wann du aber deinen Stein alſo 7 mal 
augmentiret, ſo gehet er in alle Metalle, und 
iſt dieſes der Se Deinen Ra in e Yan eine 
K. zu baben. b 

Will man aber eine E aus a y: erfertigen, 
fo ift es eine Arbeit, nur muß man ſich in dies 
fer Arbeit in Acht nehmen, den die ) gern fliefs 
ſet in der Reverberation, daß ſolche nur mittel⸗ 
‚mäßig A bekomme, daß ſolche nur ein wenig er⸗ 
gluͤen kann, ſonſten iſt es alles nur eine Arbeit, 
und man kann auf dieſe Art aus allen Metallen 
ihre Tincturen haben, und gehoͤret nicht mehr 
dazu, als daß du fleißig und das A wohl zu re 
giren weiſt, denn Siehe 155 das größte Meiſter⸗ 
e in ec 

Dann du aber aus andern Metallen ihre R. 
machen willſt, ſo merke nur dieſes, daß du kein 
Metall mit P caleinireſt, denn dieſer bringet 
een Metall ein ſchaͤlich Acidum bey. 855 

Das 9 ſolvire in ® wie 0 85 97 10 und 
deſtillire den W wieder davon, füffe ſolche mit 7 
aus, verfahre in allen, wie oben gelehret, ſo 
bekommſt du ihre K, kannſt ihnen nur mit der ken 
ma © 1 > das Ferment Meg 

Machſt 
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Machſt du aber aus jedem ſeine K allein 
nach obiger Anweiſung, fo bekoͤmmſt du eine 2 
R, aus dem deine R auf Eifen, und wann du 
auch gleich dieſe N auf O oder ) traͤgeſt, fo 
macht es ſolche auch zu Eiſen oder 2. Hier 
kannſt du aller Edelgeſteine Farbe finden auf dem 
hoͤchſten Grad, und theilen ſich dieſe Farben und 
K weit aus, und braucheſt zur Maſſe nur eine 
Fritta von Flintenſteinen, item Aſteinen; denn 
Kieſel find zu flüßig, der Bergeryſtall aber 
gehet allen vor. Kannſt du Meiſter in dieſen 
Arbeiten werden, fo kannſt du dich gluͤcklich ſchaͤ. 
tzen in der Welt, brauch es zur Ehre Gottes und 
Dienſte deines armen nothleidenden Naͤchſten, 
und fliehe alle Ignoranten und Hohe in der Welt, 
damit dir neben der zeitlichen Gluͤckſeligkeit auch 
nicht zugleich die run eher e an gerau⸗ 
bet werde. 5 

Halte deine Dicht, fodu mir Befall hu | 
dig biſt, und denke, daß Gott als ein gerechter 
Richter Rechenſchaft von dir fordern werde. | 
Verbirge es, fo viel du kannſt, bleib in deinem 
Eigenen und werde niemands Knecht, denn du 
bedarſſt niemand in der Welt, denn du beſitzeſt 
dasjenige, wodurch du alles ſelbſten en 
2 ie ſage noch einmal. Mi 2 

8 hi 

1 80 getreu bis in den Tod. 
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Die erſte Arbeit der Alten gehet aus dem 
Hilealiſchen, das iſt Primaterialiſchen 

oder C re allgemeinen 
a Chaos. 

Nimm eine rothe Y, Leimen oder Kelten 
Der lettichte Leimen ift unter dieſen 3 der Beſte. 
Nimm von ſolchem, ſo zum allerwenigſten 3 El⸗ 
len tief unten heraus gegraben, damit nicht durch 
die Geſtirn, Sonn und Mond ſolcher ſchon zu 
etwas anders determinirt ſey, bringe ihn in ein 
Faß und verwahre ihn wohl, damit die & ihm 
nichts aſtraliſches beybringe. So bald als der Thau 
fälle, ſo ſammle fo viel Thau, als du haben 
kanuſt, und wann du gleich 100 Maaß bekom⸗ 
men koͤnnteſt. Er iſt gut zu fangen im May, 
Junio und Julio, verwahre ſolchen in ſteinernen 
Kruͤgen an einem ee Orte, damit fihecjelbe. 
nicht alterire. 

Daß ich Be Mas oder a (ie die 
Deutſchen ſolchen heißen) zu dieſer Arbeit erwaͤhlet 
habe, iſt dieſes die Urſach, daß ſolcher allezeit ei⸗ 
nen martialiſchen und Olariſchen Geiſt bey ſich 
führer, denn dieſe magnetiſchen Age Geiſter find 
begierig die Agen Geiſter des J univerfalis aus 
der aͤtheriſchen A an und in fi zu ziehen, will 
man die Wahrheit hievon erfahren, ſo fuͤlle man 
eine mit ſolchem friſchen Leimen an, lege ſie 
in einen Ofen, und treib daraus auf die letzte mit 
Flammen A alles heruͤber, was gehen will, das 

wenige 
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wenige, fo beruͤbergegangen, nimm und thue es in 
einen Kolben, ſetze einen Helm darauf, und deſtil⸗ 
lire allen waͤßrigen Theil mit dem Volatili herüber. 
Zuruͤcke aber bleibet ein gelb Ages Acidum an 
Farbe, wie eine Solution Ois anzuſehen, eini⸗ 
ge Tropfen hiervon find ein Arcanum in unter⸗ 
ſchiedlichen Krankheiten. 

Nun aber auf unſere Arbeit zu kommen, ſo 
nimm deine und reib fie mit Thau, daß fie 
wie ein Schleim werde, und druͤcke ſie alle durch 

Barchend, 50 ib F ift genug zur Arbeit. 
Theile die durchgedruckte 7 in unterſchiedliche 
Kolben, daß aber von ſolcher nicht mehr dann 
8 bis 10 TB in einen kommen, lutire einen Helm 
darauf, ſetze es in ein B. M. und eine Vorlage 
für, und deſtillire alle Feuchtigkeit heruͤber, gieß 
daß Heruͤberdeſtillirte wieder zuruͤcke, deſtillir ſol⸗ 
ches wieder heruͤber, und dieſes wiederhole 6 bis 
8 mal, dann thue das Heruͤberdeſtillirte auf die 

Seite, gieß wieder einen friſchen Thau auf die 
Y, daß der Thau eine gute Querhand hoch über 

der 9 zu ſtehen komme, deſtillire es wieder ab, 
gieß ſolchen wieder zuruͤck, und dieß wiederhole in 
die 6 mal, gieß alsdann wieder einen friſchen Th hau 
darauf, und ſolches wiederhole ſo oft bis in die 
50 mal mit friſchem Thau, denn je länger die x 
mit dem Thau impraͤgnirt wird, je Faliſcher ſie 
wird, ja ſie wird viel ſchwerer als ), und durch. 

würket, wie ein lauter O, fett wie ein Talk, ja 
wenn man mit dem Thau alſo fortfaͤhret, wird 

ſolche 
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ſolche zuletzt zu einem puren O Schleim. Alſo 
haft du dir aus dem Univerfal» Chaos eine Ma- 

teria bereitet, welche von unſern Vorfahren Ma- 
teria prima iſt genannt worden. Dieſe alſo zu⸗ 
breitete 7 haben fie als einen großen Schatz, wie 
ſie alſo rohe noch iſt, in vielen ee vera 
brauchet. ji 

Nachgehends aber haben fie den & Phil. alfo 
daraus bereitet. Nimm von dieſer Materia 6 
Tb, thu ſolche in eine große beſchlagene ſteinerne 
, die lege in einen Ofen, da man alle Gra⸗ 
dus geben kann, und auf die letzte Flammen A, 
lutir einen langen Anſtoß daran und eine große 
Vorlage. Wann nun alles wohl trocken, ſo fan⸗ 
ge ſehr behutſam an zu treiben, ſo wird ſich der 
Geiſt aufmachen in Geſtalt eines ungeheuern 
Windes. NB. Hier borſten gerne die Vor⸗ 
lagen, es wird ſich aber viel O vol. anlegen. 
Halte den erſten Grad ſo lange bis die Vorlage 
beginnet wieder helle zu werden, dann laß den 
andern Grad angehen, ſo wird noch mehr vom 
O ali kommen, und wird ſich der Recipiente 
uͤberziehen, daß man nichts mehr erkennen kann, 
wie es gehet, alsdann gieb ihm auch den 3. Grad, 
und halte ſolchen zum wenigſten auch 6 Stunden, 
nach ſolcher Zeit gieb ihm auch den 4. Grad mit 
ſtarkem Flammen A, damit der Azoth auch mit 
heruͤbergehe, fo haft du dein Chaos von ſeinem 
Koͤrper ſeparirt, nimm die Vorlage ab, weil es 
noch warm, dann wann ſolches nicht geſchehen und 

es 
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es kalt wird, ſo wuͤrde ſich der mehrefte Geift 
wieder hinüber ziehen, denn die Y, fo zuruͤck ge⸗ 
blieben iſt ganz magnetiſch, daß man ſolche auch 
vor der A verwahren muß, damit fie nicht ein 
aſtraliſch nitroſiſches Weſen aus der A an ſich 
ziehe, derowegen laß ſolche in der O, wann fie 
noch ganz, und verſtopfe ſolche feſt. Das Her⸗ 
uͤberdeſtillirte ſchwenke wohl in der GP zuſammen, 
und gieß es in einen nicht gar zu hohen Kolben, 
ſetze den Kolben in die LI, lutire einen Helm dar» 
auf und eine Vorlage vor, und fange ſehr bes 
hutſam an zu deſtilliren, fo wird gleich im Ars 
fang ein edler Spiritus uͤberſteigen, den thu al⸗ 
leine, wann ſchwere Tropfen kommen, ſo lege ein 

ander Glas vor und fange das Phlegma auch ab⸗ 
ſonderlich. Wann ſich aber das O vol. hebet, 
ſo thu das Phlegma weg, und hebe ſolches auch 
auf, das S aus dem O damit zu extrahiren, 

deſtillir ferner fort und verſtaͤrke das A, damit 
alles uͤbergehe, wann nun alles heruͤber, ſo laß 
das A abgehen. Nimm den Helm mit dem D 
vol. ab, und bringe es auch zum Azoth, dieſen 
rectificire noch einmal, damit alles Phlegma da⸗ 
von komme, ſo wird ſich das meiſte anlegen in 
ein O, den Spiritus rectificire auch, bis er 
ganz ſubtil wird, und bring ihn zum Azoth und 
O Cali, nimm von dem oben aufbehaltenen Y, 
fo von dem Thau in dem Abdeſtilliren, iſt über 
blieben, extrahir damit das O aus dem oben 
aufbehaltenen O, filtrir und evaporirs, mit dem 
V aber, ſo du von dem Spiritus und er 

* f uͤbrig 
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übrig behalten, clarifieirs und laß es zu Chry⸗ 
ſtallen ſchieſſen, die Chryſtallen mache trocken 
undreibe fie klein, thue ſie in eine wohl beſchla⸗ 
gene , und gieß allen Azoth mit dem O vol. 
darauf, digerir es m. e. a. in gelinder Wärme, 
dann lege die s in einen Ofen, da du auf die 
legte ſtarkes A geben kannſt, lutir eine Vorlage 
an, und deſtillire alles heruͤber per gradus, auf 
die letzte aber, daß die Tr ſtark ergluͤe, follte dein 

O nicht alles uͤberſteigen, fo eohobire es noch 
einmal, wann die s noch ganz, wo wicht, 10 
muſt du eine friſche nehmen. 

Hier haft du nun den wahren $ phil. aus a 
Univerfal- Chaos bereitet, deſſen Wuͤrkung uner⸗ 
forſchlich, dieſen nun zu gebrauchen verfaͤhret man 
alſo: Mach einen O Y durch den & vivum, iſt 
ein leichter Modus, wie bekannt. Von dieſem 
O nimm 1 Loth, thue ſolchen in eine Phiole 
und gieſſe von deinem & phil. 8 Loth darauf, ſo 
wird er darinnen nach und nach zergehen, und 
wird ſich blutroth färben, halte es 14 SP in einer 
gelinden Wärme, dann gieß den dicken O Kquor 
herunter in eine Phiole, und gieß wieder 2 Loth 
friſchen 8 phil. darauf, ſo wird es noch mehr ſol⸗ 
viren, ſchwenke es wohl herum, wann du nun 
denkeſt, daß es genug geſtanden, ſo gieß es auch 
zu dem andern in die Phiole, ſigillire ſolche, und 
ſetze ſie in einenSampenofen ein zu coaguliren, wann 
du willſt eine Univerſal⸗Mediein haben; wille du 
aber die Univerſal K. auf die Metalle, ſo mer⸗ 
ke arg Handgeif wohl in lieg Arbeit als auch 

in 
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in andern, als in den aſtraliſchen, vegetabil. 
animal. und mineral. Arbeiten, wann dir ſolche 
auch ſollen in die Haͤnde kommen, dann wann 
die Liquores univerfales nicht erſt mit dem O vers 
einiget werden, fo greifen fie den J viv. nicht an, 
welches als das Hauptwerk durchgaͤngig verſchwie, 
gen, wird aber der Liquor ii univerſalis nicht 
erſt auf das O gegoſſen, fo greift er den $ viv. 
nicht an, er ſey auch aus was vor einer Materia 
bereitet; wird ſolcher aber erſt auf das O gegoſ⸗ 
ſen, ſo greift er das O an, ſchlieſſet es nach und 
nach auf, und wird in ſolchem zu einem potabile. 

Wann nun der Koͤnig in dem geſalzenen Meer 
ertrunken, ſo kann dieſer Liquor nachgehends auf 
einen gereinigten & viv. gegoffen werden, ſo wird 
es ihn als das weibliche Korpus auch in ſich neh» 
men. Merke aber, die Natur nimmt nicht mehr 
an, als ihr noͤthig und ſie bey ſich behalten kann. 
Und hat man ſich nicht daran zu kehren, daß ei⸗ 
nige viel von dem Gewichte ſchreiben, und daß 
der Liquor fo vielmal ſoll auf den $ viv, gegoſſen 
werden, wann ſie aber alſo ſchreiben, verſtehen 
ſie nicht allezeit den & viv. ſondern auch ihren zu⸗ 
gleich mit, und iſt wahr, und dieſes durch die 
Cohobirung. Wann der $ univerſalis einmal mit 
dem O verſetzet wird, fo kann durch deſſen Huͤl⸗ 
ſe der $ vivus weit damit gebracht werden, doch 
nimmt die Natur nicht mehr an, als ſie tragen 
kann, daß andere laͤßt ſieliegen. 

B. Das ſollſt du in allen dergleichen Ars 
beiten merken, ſigillire das Glas, und ſetze es in 
Rs: 5 | einen 
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einen Ofen, fo wird es in den erften 4 Wos 
chen bechſchwarz, das macht der F viv. In den 
andern 4 Wochen wird es grau und weiß. Im 
3. Monat wird es 100 Farben zeigen. Imletz⸗ 
ten Monat wird es gelbe und pomeranzenroth, 
und zuletzt wie ein verbranntes ri von einem 
vortreflichen Glanze. rte 

Hier haſt du nun den König der Ehren, t sen 
fo viel geldgeitzige ſuchen, und bekommen ihn 
doch nicht, denn der Herr giebt ihn nur denen, 
ſo er tuͤchtig hierzu auserſehen, alſo haſt du den 
gebenedeyten Stein der weiſen Meiſter aus dem 
Univerſal-Chaos gebohren. Wann du nun ſol⸗ 
chen augmentiren willſt, muſt du alſo verfahren, 
nemlich daß du wie oben gelehret, O in dem Li⸗ 
quor ſolvireſt, und nachgehends auch; den & viv. 
wie angewieſen. Nimm deinen firen Rex, und 
reibe von ſolchem die Helfte klein in einem glaͤſer⸗ 
nen Moͤrſel, thu ſolches wieder in eine Phiole 
und laß es wieder durch die Farben gehen, wel⸗ 
ches in 8 Wochen geſchehen wird, und dies kannſt 
du ſo oft wiederholen, als dir beliebet, nemlich 
alſo, daß wann es fir, du allzeit die Helfte da⸗ 
von thuſt, und deine R. reibeſt i in einem gläfer« 
nen Moͤrſel, ſolches wieder in eine Phiole thuſt, 
und nur ſo viel von dem componirten Liquor da⸗ 
rauf gieſſeſt, daß es wie ein Mus werde, oder 
fo viel darauf gegoſſen, als du allezeit fre R. 
davon 5 

D 
899 

Zum 



Zum 3. mal wird es in 6 Wochen durch die 
Farben gehen, und zum 4. mal in 5 Wochen, 
und dann ſo fort, und zuletzt in wenigen Tagen, 
wo deine K. wird unergruͤndlich werden. Hier 
darfſt du vor die Augmentation und Ingreß nicht 
ſorgen, weil der 8 vivus Fuͤhrer iſt. Dik Aus⸗ 

breitung wirſt du ſelbſt finden. 

Merk aber auch dieſes, die erſte R. ſo du 
zuruͤck behalten, nimm von ſolcher 4 Loth, und 

reib ſie unter 50 Loth & vivi purgati, thu es in 
einen Schmelztiegel, ſetz ihn wohl zugedeckt 
in ein Zirkelfeuer per gradus, 4 Stunden, nad) 
dieſem laß erkalten, fo findeſt du ein roth 8, von 
dieſem 1 Loth auf ) oder A oder gereinigtes h 
100 doth, nun denke nach wie hoch ſich deine K. 
ausbreiten wird, nach der andern, 3. und 4. Aug⸗ 
mentation und ſo fort. 

Unſere Vorfahren ſind auch dieſen Weg ge⸗ 
gangen, wann ſie das O oben aus dem O extra⸗ 
hirt und clarificirt, durch Solviren und gelin⸗ 
des Eincoaguliren, ſo haben ſie ſolches klein ge. 
rieben, ihren Azoth und Spiritus mit dem O 

vol. darauf gegoſſen, und m. e. a. in gelinder 
Wärme digerirt, und dann in Cella zu Ery« 
ſtallen ſchieſſen laſſen, die haben ſie trocken ge⸗ 
macht und ſolche als ein groß Arcanum in allen 
Krankheiten gebraucht. Sie haben ſie klein ges 
rieben, und einen wie oben beſchriebenen O 
drunter gemiſcht, und 15 trocken in eine Phiole 

2 ge⸗ 
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gethan, ſolche fiir in B. equinum geſetzt, 
ſo ſind ſie m. e. a. in 4 Wochen zu einem Liquor 
worden, deſſen haben ſie herausgenommen, und 
die Phiolei in einen Jampenofen ſolgends bis zur Fi» 
ration geſtellet, und laſſen durch die Farben gehen, 
ſo haben ſie den Stein der Geſundheit erlanget. 
Wann fie aber ſolchen auf die Metalle tragen 
wollen, ſo haben ſie ihn erſt auf den Sviv gefra« 
gen, alſo daß ſie den Stein klein gerieben, und 
von ſolchem 4 th unter 6 Loth F viv. gerieben, 
m. e. a. in einen Schmelztiegel gethan, den 
Schmelztiegel mit einem andern wohl zugedeckt, 
und ſolchen in einem Zirkelfeuer p Grad 24 

Stunden ſtehen laßen, und dann den Schmelztiegel 
eroͤffnet, ſo iſt die K. fertig geweſen auf die 
Metalle. Andere aber haben der Compoſition, nach⸗ 
dem fie ſolche haben wollen ins B. equinum fe 

ben, ſoviel von dem Fviv. purgato zugeſetzet, als 
ſolche hat koͤnnen reſolviren und in ſich nehmen, 
welche etwas weiſer gefahren. N 
Es ſind auch einige geweſen, denen iſts alſo 

gelungen: ſie haben die Compoſition gewogen, 
und wann ſie 12 Loth gewogen, ſo haben ſie 
derſelben 6 Loth io, zugeſetzet, und alſo m. e. 
a, laſſen durch die Farben gehen; allein der obi⸗ 
ge Labor gehet allen vor, wo man ſein Werk 
in infinitum augmentiren und multiplieiren kann. 
Wenn man wollte, koͤnnte man die ganze Welt 
damit bezwingen, denn man hat genug, und 
darf man das Werk zeitlebens nicht wieder von 
forne anfangen. Hier habe ich dir nun alles ge⸗ 

ſa⸗ 
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fagetz und wann du blind und e Vernunſt 

waͤreſt, ſo muͤſteſt du es begreiffen koͤnnen. Die 

vielen Farben und Wunder, wie der Naturgeiſt 

in dieſem Werke arbeitet, habe ich dir nicht bes 

ſchrieben „ ſondern zu deiner Beluſtigung 
Erſtaunung mit Fleiß verſchwiegen, 

ſolches deſto fleißiger zu obſerviren, dann die 

Wunder Gottes ſind hier ohne Ende in dieſer 
Arbeit, und iſt ſolcher auch der ſicherſte, und ko⸗ 

ſtet die Materie nichts, denn der Herr hat ſie 
uns umſonſt gegeben „wir duͤrfen uns nur dar⸗ 

f nach buͤcken, und iſt ſolche auch die groͤßte Arz⸗ 
ney neben der mieroecoſmiſchen, ja der rechte Le— 
bens⸗Balſam der Natur, und der größten Meis 
ſter ihe Arcanım, Sapienti IHR 

| Nun will ich dich auch lehren erſtich 
den langen Weg aus dem O, und auch 
N den kurzen, wie ſolcher von unſern 
Vätern iſt gearbeitet worden. 18 

TE | 

Hierzu Kae du haben den Aarhı der Metal; 

Ienmerliher fo wohl im (Er als im O verbor⸗ 
gen, und verfahre alſo. Mach dir ein W, nimm 
ungariſchen Dr Gib, calcinir ſolchen bis zur Weiſ⸗ 
ſe, OD purificatum 6 kt. dieſe miſche zart gerte; 
ben unter e. a. und bringe ſolche in eine beſchla⸗ 

gene >, und deſtlllir daraus ein , ohne Vor⸗ 

ſchlag. Wann du von ſolchem 4 IB, fo nimm 

2 lb. gereinigten Ot, ſolvire ihn in einem deſtill; 

N A, daß er ſich kaum in ſolchem ae 
3 ann, 

* 
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kann, gieß dein W in eine gioße und gieß 

die Solution auch nach und nach von dem Se 
dazu. Lege die Fein eine Sand-Capell, und 
deſtillir es wohl lutirt heruͤber, fo iſt dein Men 
ſtruum fertig, wann ſolches wieget 2 15, fo’ ſe⸗ 
ge ihm 1 15 hoch reetiſtcirten Spiritus Vini zu, 
ſo wird dein Menſtruum mineraliſch, animaliſch 
und auch vegetabil. Oder nimm an ſtatt des 
Se ein gerecht O vol. O, vor 2 15 O 14. 
von dieſem, ſo wird es noch weit kraͤftiger, de⸗ 
ſtillire es m. e. a. noch einmal wohl lutirt uͤber, 
und verwahr es als einen großen Schatz. Nimm 
1 Mark © und reinige es durch den hoͤlliſchen 
Cerberum, d. i. ſchmelz dein O mit gelbgrau⸗ 
en P, denn dadurch wird es Big, rein und 
ſchoͤn, 1000 mal beffer, als durch das 8, iſt 
darbey, ſo bleibet es bey den Schlacken. Die 
ſes O mache zu dünnen Lamellen, thu ſolche in 
einen Kolben, auf welchen du einen Helm ſetzen 
kannſt, der wohl? anſchieſſe, und gieß darauf, 
wann des Or Mark, ı 45. von deinem Mens 
ſtruo/ ’ und ſetze deinen Kolben wohl lutirt mit einer 
Vorlage in das B. equinum zu putreficiren x 
Monat. Nach verfloßener Zeit ſetze den Kol⸗ 
ben in Sand und deſtillir dein N heruͤber, und 
gieß es wieder zuruͤck und deſtillir es wieder ber⸗ 
uͤber, und dieſes wiederhole auch zum 4. mal, 
daß du nemlich allezeit dein N abdeſtillireſt bis 
ad Conſiſtentiam. Dieſes Abdeſtillirte thue auf die 
Seite und gieß wieder ein feifches IB M. darauf, 
und digerirs auch 14 5 und Jin B. equino, 

ſetz 
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ſetz den Kolben nach dieſem in Sand, und de⸗ 
ſtillir das N wieder davon, wie oben geſaget 

4 bis 6 mal, dann gieß wieder 1 15. friſch N 

darauf, und digerir es 8 „ in B. equino. 

Nach dieſem ſetz den Kolben wieder in Sand 

und fang an zu deſtilliren und cohobiren zum we⸗ 
nigſten auch 4 mal, ja ſo lange, bis du ſieheſt, 

daß ſich dein O in die Höhe Sire, dann höre 

auf mit Cohobiren und hebe dieſes letzte WR. als 

leine auf. Wann nun alles Phlegma davon, 

und es anfaͤnget zu e, fo gieb ſtark A, ſo ſtei⸗ 

get dein O in die Höhe: weiß und durchſichtig 

wie eine Perle, aber ein groſſes Gift, das nahe 

und fern alles toͤdtet, und wann dir das Glas 

ſpringen ſollte, wuͤrdeſt du ohnfehlbar des Todes 

darbey bleiben, weil es ein pures H, ſo iſt das 

O voͤllig in ſein primum Ens gebracht. Wann 

nun alles auf , fo laß das Gefaͤß erkalten, 

brich daſſelbe entzwey und nimm deinen Zviv, be. 

hutſam heraus als einen giftigen Wurm und 

Drachen, wo von ſolchem der 100. Theil 1 Grans, 

wann ſolcher einem Menſchen gegeben wuͤrde, 

noch ſtarck laxirt, thue ſolchen in eine Phiole, 

ſigillir ſolche, und ſetze ſie ins B. equinum 

14 0%, fo wird dein giftiger Wurm lebendig 

werden, nimm alsdann deine Phiole her⸗ 
aus und mache ſolche auf, wann deine Materia 

gewogen 12 Loth, fo gieb ihr 4 Joh von einem 

Fviv. purg: fo wird er vergehen und ſchwarz 

werden, ſetze die Phiole auf einen Lampenofen 

und laß es m. e. a. durch die Farben gehen, mit 
F 4 dem 
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dem primo Ente Ori n du dein Werk 
enten in x EBEN AR 

Einige ſind ber; wann ſich der Beaches le 
ret und im Glaſe an faͤnget zu kriechen, ſo laſſen ſie 
fo viel dünn geſchlagen O hinein fallen, als ſol⸗ 
cher freſſen kann. Wann nun der Koͤnig ver⸗ 
ſchlungen, ſigilliren ſie die Phiole und laſſen fol 
ches m. e. durch die Farben gehen, und tragen 
nachgenhends dieſe K. auf den Fviv. und ver⸗ 
wandeln ſolchen damit zu einem rothen &, dieſes 
tragen ſie nachgehends auf andere Metalle. 
Es iſt zu verwundern, daß ſich dieſer giſtige 
Drache ſelbſt ertoͤdet und nachgehends feinen, 
Schwanz friſſet und mit ſolchem fir. und A beſtaͤn⸗ 
dig wird, ja da er zuvor ein Gift war, fo nahe und 

fern alles toͤden konnte, ſo iſt er itzo die hoͤchſte Arz⸗ 
ney, wie oben geſaget. Da zuvor der 100. Theil 
1 Grans noche einige Sedes erweckete, ſo iſt es itzo 
ein herzſtaͤrkendes Diaphoretieum und Anodinum 
und Bezoardicum, ja das wahre Universal l 
Menſchen und Metalle. ; 

Im trockenen Wege find die lieben Alten 
alſo verfahren: Sie haben dieſen giftigen Dra⸗ 
chen genommen und ſolchen gewogen, ehe er die 
A an ſich gezogen, vor welcher er wohl bewah⸗ 
ret werden muß, und haben unter dieſen 72 - 
Loth, & viv. 5 Loth gerieben, und m. e. a. in ei⸗ 

nen Kolben gethan, und auf E, von dem Auf 
6 bis g Loth genommen, ſolches i in eine Phio⸗ 
9 gethan, ſigillirt und auf einen Lampenofen 

ger 

— 



89 

geſetzet, m. e. a. durch die 0 gehen laſſen 
und nach dieſem mit dem Aufbehaltenen In 

| Werk ane er 

nd So ſndeſte 19 ace Werke; gegangen: 
Sie haben mit eben dem Menſtruo einen ſubti⸗ 
len O bereitet, und von ſolchem 4 Loth unter 
8 Loch des J Phil. gerieben, m. e. a. eingeſetzt 
und alſo laſſen durch die Farben gehen, ſo ſie 
weiß und roth genennet, und mit dem uͤbrigen 
& Phil. das Werk augmentirt. Wann ſie alſo 
haben recht auf weiß und roth gearbeitet, ſo ha. 

a ben fie aus dem O mit dem & viv. einen u bes 
reitet, und ſolchen ſo lange reverberirt , bis er 
geſchwollen und aufgelaufen. wie eine Roſe, die⸗ 
ſes haben ſie die rothe Blum genannt, und die 
obige die weiße, dann wann das O alſo bereitet, 
ſo haben ſie ſolches mit allen univerſal Solventi⸗ 
bus rabireliter e können. 0 Holde 15 ö 
15 ec rt 2 GH 

2 15 ind auch Wing bloß mit dieſem 9 
Phil zu Werke gegangen, und haben 5 wen 
ren n. Swe erhalten. 

Wann aber der 8 Dit. Ans ade > 5 
tet werbe, ſo nimmt man nur unſern Natur⸗ 
Efig, als das obbeſchriebene , und laͤſt den 
Ob davon, ſo iſt es in allen eine Arbeit. Wann 
die ) alſo in ihr primum ens gebracht, ſo ſetzet 
man ſolcher den Purpurmantel des Koͤnigs zu, 
ai bie rothe Blume, als das ſchwammige O, 

| 7 5 und 
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und laͤßt es m. e. a. durch die Farben gehen, und 
nachgehends mit dem Ja augmentirt. 

Dan 2 Say 

Der 3. geheime Weg, wie durch die Vitri⸗ 
fieation im kurzen Wege eine wahre R. zu har | 
80 15 durch mn 785 = DIENEN 10 2 

11 ne 16129 sr 30 N EB 

EN 5 das O © per! fein ein Vitrum 
zu engen gehet nicht an, poroͤſiſch und ſchwam⸗ 
mig kann es wohl gemacht werden durch die Re⸗ 
verberation, daß es nachgehends in dem Aceto 
minerali kann ſolvirt werden, da es ſich von ſei⸗ 
ner J leicht ſeparirt, und wann man das Ace⸗ 
tum wieder davon deſtilliret, fo bleibet ein braun · 
roth O zuruͤck, hiermit kann man zwar dem zu⸗ 
vor reverberirten O Y zu Huͤlfe kommen, dann 
wann man von dieſem O Se was unter ein re⸗ 
verberirtes O reibet, kann ſolches leicht zur Vi⸗ 
trification gebracht werden; nimmt man aber 
nachgehends ſolches Vitrum, reibet es kleine, und 
ſetzet ihm wieder etwas zu von dem braunrothen 
O / ſo giebt es ein reiches ue a 

Aber durch Huͤlfe der Bireification i in 1 
eine maͤchtige K. zu haben, fo faͤhret man alſo: 
Nimm Eiſenſinter, als von den blauen Schmiede⸗ 
ſchlacken, oder von den ſchwarzblauen Eiſenſchla⸗ 
cken, ſo auf den Eiſenhuͤtten weggeworfen wer⸗ 
den, oder nimm von den braunrothen vielfarbi⸗ 
gen P Schlacken, doch find die obigen die beſten, 
beige ſiein ein F. Das & lege auf hierzu gemachte 

Scher⸗ 
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Scherben, die ſetze in einen Kuͤhlofen neben dem 
Glasofen, laß ſolche 4 Wochen ſtehen und ruͤhre 
fie mit einem Eiſen oſt um, nachgehends verſu⸗ 
che ob ein deſtillirter Eßig, wann ſolcher darauf 
gegoſſen, zuckerſuß wird, oder wann ſolch rever⸗ 
berirt F alſo heiß in ein warm O gethan wird, 
das O ſuͤße wird, ſo kann nicht ſchaden, daß 
man von einem caleinirten Bum den 4. Theil mit 
darzu nehme, wodurch das Werk ziemlich befoͤr⸗ 
dert wird in der Caleination/ es muß oft umgerüßre | 
werden, wann es nun anfängt ſein O in den 
oder V gehen zu laſſen, ſo iſt es genug cal⸗ 
einirt, wann es aber fein O nicht gehen laͤſt, ſo 
cleinir es ſo lange,, bis es geſchicht, darum ma⸗ 
che eine Probe alſo: nimm von dem caleini rten 
1 I, chne es in einen Zuckerpott, gieß 3 Ab. X 
darauf, ſetz das Glas auf eine Sandcapell und 
laß ertrahiren, wann nun der Eßig zuckerſüͤße, 
ſo gieß ihn ab und einen friſchen darauf, wann 
nun nichts mehr extrahirt, ſo gieß etwas von ei⸗ 
nem reinen warmen Y nach, damit alle Suͤßig⸗ 
keit vollends von dem & herauskomme, daß & 
mach trocken bringe es wieder auf die Caleinir⸗ 
ſcherben und caleinir es noch einige Tage, dann 
gieße wieder von dem darauf, ſollte es wie⸗ 
der eine Suͤſſe ertrahiren, ſo iſt es eine Anzeige, 
daß das obige nicht ſatt caleinirt, welches man 
noch eine zeitlang calciniren kann, bis die rechte 
Probe erfolget, alsdann nimm dein calcinirt 
5 fo bald es kalt, und ſchlage es in eichne Faͤß⸗ 
8 „wann du von ſolchen 100 0 45 haſt, haſt du 

eit 



Zeit deines Lebens genug, und kannſt damit dem 
Kayſer die Krone bezahlen, wann es an 15 und 
Stelle, extrahir ſolches mit einem W wie gelehrt, 
denn mit dem F iſt es beſſer als mit O, der x 
greift beſſer an, und das O wird auch guͤßi er. 
Wann du nun genung extrahirt, ſo deſtillir oder 
evaporire alle Feuchtigkeit davon, und edulcorirs 
oft mit deſtillirtem Regen Y, ſo werden fi). ale 
le Feces ſepariren. Das Klare gieſſe ab und 
evaporir es wieder zum O. Wann nun alle Uns 

reinigkeit davon, ſo thue es in einen guten vera 
glaſten Schmelztiegel und ⸗ es ſehr behutſam, da 
mit keine Kohlen hinein fallen „nach 12 Stunde 

gieß es aus, und ſtoß es alſo warm behende klein, 
damit es nicht die E anziehe, thue ſolches in ei⸗ 
nen Kolben, gieß ein WR darauf, und laß es in i 
gelinder Waͤrme ſtehen, ſo wird wieder eine 
Scheidung geſchehen, und dein Spiritus wird 
ſich Ogelb faͤrben, den gieſſe ab und einen andern 
darauf, und dieſes continuire bis alles O aufge⸗ 

geloͤſt, deſtillir den Spiritus V. wieder herunter, 
fo bekoͤmmſt du ein zuferfüß O, alſo halt du 
dein O Merallor. auf das Hoͤchſte gereiniget, 
Das zuruͤckgebliebene D, ſo nicht alle durch den 
Spiritus V. hat fönnen ertrahiret werden a⸗ wien 
der in einem verglaſten Schmelztiegel und extrahir 
es auch mit einen V. und dies wiederhole ſo oft bis 
ſich keine Suͤße mehr will ertrahiren laſſen, ſo 
bleibet dir zuletzt das O Acer; zuruͤck, wann 
man aber zu oft ſchmelzet unter dem Extrahiren, 
5 gehet das O Acet: das meiſte davon, ban 

ei 
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bleibt das mehrſte ein 8 Metallor. firum. Die 
Extraction gieß alle zusammen und deſtillir den 
3 V. ab bis ad & ratem, ſo iſt ſolches 
d ein ſolcher Schatz in der Arzeney, desgleichen 

Uicht za finden, denn ein einziger Tropfen iſt ge⸗ 
nung, wann er auf § viv. getragen, du kannſt 
es verſuchen „weil es ein Band iſt aller Metal⸗ 
le, waͤre aber zu koſtbar darzu, doch wann du 
fleißig, koͤnnteſt du doch dein Brod reichlich da⸗ 
durch haben, denn 1 Loth von dieſem d tingirt 
wohl 250 bis 60 Loth S vivi in), und wird fol- 
ches cd auf den & viv. getragen, wann eritzo aus 
dem Tiegel auf dem A davon fliegen will, und it 
“ leßte ame A Br e 

l Allein „wann man ſo weit D md einen ori 
Schatz in Händen, wäre es ein thoͤricht Unter⸗ 
nehmen, laß aber dein Ko abrauchen zum O, fo 
haſt du den Acker und die e gebenedeyte der aller⸗ 

groͤſten Meiſter, was du nun in ſolche ſaͤen wirſt, 
das wirſt du auch erndten, und ſolches nur durch 
Guß und ⸗ in kurzer Zeit. Darum ſaͤeſt du in 
deinen Acker einen Crocum , ſo bekoͤmmſt du 
eine R. auf P. Oder ſaͤeſt du in deinen Acker 
einen Crocum &, fo bekoͤmmſt du eine K. auf 
alle Metalle in F. Saͤeſt du aber in deinen 
Acker eine Animam oder ſubtilen ) P, ſo be⸗ 
koͤmmſt du eine R. auf andere Metallen in ), 
oder wirſſt du in deinen Acker den Purpurmantel 
des Koͤnigs, ſo bekoͤmmſt du eine K. auf O. Darum 
merk nachfolgende Handgriffe: 8 
Nine »Wann 
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Wann du alſo dein O Metallorifch bereitet, 

0 verwahre es als einen großen Schatz „nimm 
ein wohlgereinigt O ſolpir es in einem guten M. 
praͤcipitir es mit einen & ri, füße es wohl 
aus, uud mach es gelinde trocken. Ehe du es 
aber trocken macheſt, ſo miſche den 3. Theil Flo⸗ 
res 2 darunter, und laß alſo die Feuchtigkeit 
davon abrauchen, ſo darfſt du nicht ſorgen, daß 
es fulminirt, auf die letzte brenne den davon 

Rund füße den Y mit Aqua deſtill: wohl aus, 
ſo iſt er bereitet zum Calciniren. Oder laß das 
O in Folia ſchlagen und amal: mit einem reinen 
J vivo, bis der $ alles O eingeſchlucket, thue 
das Mecall in eine O, die lege in Sand, lutir 
eine Vorlage vor mit Y, und treib deinen & her⸗ 
über, in der GP wird dir bleiben dein © ohn al⸗ 
les Corroſiv, dieſen O W reverberire in einem 
Glasofen, wie ſchon geſagt, bis er aufſchwillet 
wie eine Roſe, ſo iſt er bereitet. Willſt du dir 
nun einen koſtbaren Carfunkel oder Rubin berei⸗ 
ten, ſo nimm von dieſem O 2 Loth, und vom 
O Mecallor. 1 Duentl, reib es u. e. a. und laß es 
in einem guten ſtarken verglaſten Schmelztiegel 
sa in einem Glasofen, decke einen andern Tie⸗ 
gel oben auf, wann es lauter , hebe den 
Schmelztiegel alſo heiß aus dem Ofen, zuge⸗ 
deckt, und ſetz ihn in den Kuͤhlofen „damit er er⸗ 
fühle. Hüte dich aber auch im sr, daß ja nichts 
hinein falle, wann es 2 Stunden geftoſſen, iſt 
es genug. N n ] 

u en, 

Wann 
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Wann der Tiegel erkaltet, fo nimm ihn her⸗ 
aus und ſchlag ſolchen in Stuͤcken, fo findeſt du ei⸗ 
nen Carfunkel von großem Glanz und hohem 
Werth. Einen Rubin aber zu machen, ſo ſetze 
2 Loth O , 2 Quentl O Metallor. zu, und 
es wie gelehrt, fo werden ſie den orientaliſchen 
im geringſten nichts nachgeben. Willſt du aber 
auf eine R arbeiten im kurzen Wege, fo verfah⸗ 
re alſo: Nimm von deinem O W 4 Heth, rei⸗ 

be darunter 2 Loth von deinem O Mecallor. 
thu es m. e. a. in einen verglaſten Schmelztiegel, 

ſetz ſolchen in einen Aofen, und huͤte dich, daß ja 
keine Kohlen hineinfallen, es wird bey ſchlechtem 
Au e. a. flieſſen, wann es lauter sa als Fett, 
fo nimm den Schmelztiegel vom A, ſo haft du dein 

O in ein zuckerſuͤß O verwandelt, es darf nicht 
lange an der bleiben, weil es gern durch die 
Schmelztiegel dringet. Nimm das O, ſtoß es kleine 
und thue es in einen Kolben und gieß einen hoch res 
ctiſtcirten Spiritus Vini darauf und extrahir alles, 
fo fällt ein wenig d zu Boden, die klare Solution 
gieß alle zuſammen und deſtillir den Spiritus Vini 
wieder davon bis auf das rothe füffe O, hier haft du 
das rechte O potabile, einen Schatz, den Koͤnig u. 
Kayſer nicht vermag zu zahlen, von dieſem 1 Q. 
tingirt 1 45 F in O. Noch weiter: nimm von dei⸗ 
nem obigen O 4 Loth, u. reibe 1 Loth von dieſem 
SOS darunter, bringe es in einen guten Schmelz⸗ 
tiegel, laß es 1 Stunde , nimm den Schmelztie⸗ 
gel aus dem A, und wann es kalt, ſo nimm das 
O aus dem Schmelztiegel, reib es wieder klein 
m und 



96 ne 

und augmentire es alſo noch 2 mal, fo bekoͤmmſt 
du ein rothes zuckerſuͤß O, anzuſehen, wie ein 
geronnen Blut, von dieſem 1 Loth zart gerieben 
unter 1 15 F purg. bring ſie m. e. a. in einen gu⸗ 
ten Schmelztiegel, lutir einen andern oben auf und 
ſetz ihn in ein Zirkelfeuer und laß das im Anfang 
ſachte gehen, halte es per gradus 4 Stunden, ſo 
fleuſt es zuſammen zu einer rothen Mafla, von 
ſolcher 1 Loth auf rooo both gereinigtes h 
oder A oder auf 2000 Loth D, trage ſolches im 
darauf und gieb zuletzt 8 Ar: fo hast RR 
in allen Proben. 

Geſchwinde di eine K. au 1 885 ß 
nimm von deinem bereiteten O und von dem 
© Metallor, jedes gleiche Theile, und ſchmelze 

ſolche zuſammen in einen guten Schmelztiegel, ſo 
haſt du K. den $ zur R. zu machen, oder damit ! 
zu tingiren auch alle Metalle i nen ee 

Die 4 und fehr geheime Arbeit geht 5 
aus dem Gr. 

Es haben die lieben Alten einen fer geheh 
men Weg uns hinterlaſſen, welcher gehet aus 
dem (Dr, ſie haben ſolchen zwar beſchrieben und in 
ihren geheimen Schriften ihn oft mit Namen 
genennet, aber die Arbeit verſchwiegen, und wo 
fie ja ſolcher gedacht, fo haben fie doch den noͤ⸗ 
thigen Punct in ſolcher für ſich behalten, und ihr 
ren Kindern nur ſolchen muͤndlich geſaget, und es 

Age 
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geher daher ſchwer zu, daß einer vor ſich ohne 
‚göttliche Offenbahrung oder eines guten Freun⸗ 
des ſolchen finden kann. 

Darum iſt dieſes wohl zu merken: nimm 
einen Cypriſchen oder Ungariſchen Oy, der Cy⸗ 

priſche iſt unter allen der beſte, weil er ſchoͤne 
rein, ſolvir ſolchen in deſtillirten Regen Y, filtrire 
und evaporir ſolchen bis dahin, daß du denkſt, 

daß ſolchen möchte wieder in Cryſtallen anfihief 
ſen, ſetze ihn an einen fühlen Ort, fo wird er anz- 
ſchieſſen, nach einigen Tagen nimm den ange⸗ 
ſchoſſenen aus, laß wieder etwas von der Solution 
gelinde evaporiren und dann vollends anfihieffen 
laſſen, ſo bekoͤmmſt du ſolchen rein und ſchoͤn; 
der Ungariſche aber muß zum wenigſten 6 bis 7 

mal ſolvirt und cryſtalliſtrt werden, ehe er lau⸗ 
ter und reine anſchieſſet. Nimm von ſolchem 
purificirten O) 10 45, bringe ſolchen in unter. 
ſchiedliche Gefäße, ſetzte die Gefäße mit ſolchem 
an die Sonne, wann es im Sommer, iſt es aber 
im Winter, ſo ſetze ſie hinter dem Ofen, damit 
ſolcher trocken werde und zu einem weißen & zer⸗ 
falle. Hiermit fuͤlle eine wohl beſchlagene , 
lege fie in einen A ofen und lutir einen großen 
Recipienten daran, wann nun alles wohl tro⸗ 
cken, fo fange an zu treiben 8 p p Gradus, im 
Anfang ſehr behutſam, ſo ſteiget erſt ein Spiri⸗ 
tus vol. weiß, nachgehends gehet die Anima 
gelb, dann kommen rothe Tropfen, und wenn 

| 00 auch 277, 
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auch diefe aufhören, fo gehet dennoch ein weißer 
Nebel, daher muß man auf die letzt Flammen A 
geben. Nach der Zeit laß das 5 ausgehen, 
und wann es ein wenig erkaltet, ſo nimm die 
Vorlage ab und verwahr ſie wohl. Das O 
nimm aus der O und extrahir, wo noch was in 
ſolchem, mit Y deſtill: das Extrahirte evaporir 
zum 2 ſolches reib klein und thue es auch zu 
dem in den Recipienten „das O reib klein und 
bring es auf Reverberirſcherben, ſetze ſolche ne⸗ 
ben einem Glasofen in den Kuͤhlofen, laß 4 
Wochen ſtehen, daß die Flamme beſtaͤndig daruͤ 
ber ſtreichen kann, ruͤhr es oft um bis es 
ſchwammigt und offen wird, daß wann du einen 
N darauf gieſſeſt, daß ſolcher füffe werde wie 

ein Zucker. Nimm ſolches die Hefte, reibe es 
zu einem unbegreiflichen G, thue es in eine wohl⸗ 
beſchagene glaͤſerne Os und gieſſe deinen Liquor 
aus dem Recipienten allen darauf, digerir es m. 

e. a. wohl lutirt 14 45, lege die s in eine 
Sandcapell, lutir die Vorlage wieder vor, und 
treib mit ſtarckem A per Gradus in 48 Stunden 
alles heruͤber was gehen will, auf die letzte bede. 
cke die GP mit warmen Sande, damit alles 
uͤbergehe, cohobire es noch einmal, wann die 
C ganz, wo nicht, ſo nimm eine friſche. Die⸗ 
ſes O, ſo zuruͤcke bleibet, hebe auf, nimm das 
obige andere Theil von dem caleinirten, und thue 
es auch in eine beſchlagene glaͤſerne I, gieß dei⸗ 
nen Liquor darauf, und digerir es m. e. a. und deſtil⸗ 
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lie es durch Chohobiren heruͤber, wie gelehrt. 
Das Ueberdeſtillirke verwahre wohl, das O 
nimm alles zuſammen, ſtoß es, reib es klein, thue 
es in einen Kolben und gieß ein deſtillirtes Regen⸗ 
Waſſer darauf, ſetz den Kolben auf eine gelinde 
Waͤrme und ertrahir alles ſüſſe S/ das Sevapo⸗ 

ı rer 

ein gutes &utum, eg es fin ai 
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laß durch die Farben gehen / mit dem aufbehalt 
nen Kquor kann das Werk in inſinitum augmen⸗ 
tirt werden. Dieſer Stein iſt unergründſich in 
der Projection. Die lieben Alten haben den Li, 
quor genommen, wann, ſie zum letzten mal ſol⸗ 
chen mit dem übrigen O pexreiniget, und haben 
ihn in Keller geſetzt, ſo iſt ſolcher nach und. 
zu Erpſtollen ang eſchoſſen, die Erpſta en 
haben ſte getrocknet in einem Glaſe, 1 
haben ſie 8 Loth genommen, und r. Leih, von 
den Purpurmantel des ‚Königs darunter gerie ⸗ 
ben, m. e g. in eine Phiole gethan, und m. e. a 
laſſen durch die Farben gehen. Mit den uͤbri⸗ 
gen Crpſtallen haben, ſie ihr Werk augmentirt, 
da ſie allezeit die Helfte von der R zurück bohal⸗ 
ten und ſo ſchwer Cryſtallen wieder zugeſetzet, 

und elſo durch die Farben gehen tofen, „ Die 
R. wird erſt auf e en BAUT Loth! 
200 3 A a} R. in 151 nz 

nge jet ae em miner 1 
. animalischen 5585 9 25 
Nimm ein gerechtes & 00 9 Pin 8 gc as au 
einem Ungakiſchen oder Cp te Ol a 
ben und von allem Phlegma f 1 von ee | 
4 45 und vom Liquor aus dem e 
Reiche, ſo von einem gef funden Me N n chen 4 
mache, der beſtändig Wein ‚gerrunfen, 

ı 

8 8 
Fe 



A auf das in 10 
Ad M 93 ui 2225 nach, aun die | 

| Dämpfe zu groß, fü 1 11 und verſtopfe ken 

KReripiensemmoht bis ſich alle Geiſter wieder ge⸗ 
Se es ſind. a gewaltige A der Natut. 

15 ſtdas heitzmachende H.uder Natur, und 
im O iſt das kalte A wider die Natur, daher 

ſo er ſchvecklich. Gieß alles nach und nach 
hinein, wann ſich nun dieſe gyaliche Fechter zu 

fochten ge perwahte den Necipienten und 
ihn in Kelley ſo Ehe Wunder O an 

ieſſen, gieß von ſolchem allen Liquor behuſſanm 
herunter, o bekoͤmmſt du den kdlamantiſchea- Har 
niſch, den übrigen Siquor ſet ferner hin, ob ern 
mehr in ſolches wolle anſchieſſen, das Angeſcho 
Feen: bebe von allem Staub wohl verwahrt auf 

zuruͤckgebliebene Liquor iſt univerſal und 

— e Meta le nicht mit Gewalt ſondern ſon 5 ö 
9 wie das Eiß Iapmasınan wis 
en Erin in ie TITEL EIER une, 

u N Nee e aebi Ohne ig 

and reib Darumper. von Purpurmentel des Königs g 
3 tath thue es m. e. a. in eine Phiole und laß 
m. e. a. durch die Farben gehen, mit den Croſtal⸗ 

len wird das Werk augmentirt, die K. wird erſt 
auf den F getragen, welcher zum n 55 Br 
en ee 
e Nn bl F a 1 13 

> Bar u on Ae ae 5 91 
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Die 6. gcheime acer aus M arme 
0 ra 1 girl 7 

Mumm fahr dere min. 80 we bon inte 
Berg ſeparirt, ſtoß ſolche klein zu einem unbegreif 
lichen 57% nimm davon 3 15, caleinir es auf ei⸗ 
nem Calcinirſcherben, bis es eine graue Aſche 
wird. Dieſe chue in einen guten Schmelztiegel 
und ſutz ſie ika einen Aofen, laß wohl 
Stunden, dann gieß es in einen warm gemach⸗ 
ten Moͤrſel, 0 bekoͤmmſt du ein roth Vitrum, 
dieſes ſtoß und reib es wieder klein und iowesde 
einen Kolben, gieſſe einen deſtillirten Ye darauf, 
ſetz den Kolben mit einem blinden Helm verwahrt 
auf eine gelinde Wärite, laß ſtehen 4 Wochen, 

ſo wird ſich dein fäcben wie eil. Blut, ſol⸗ 
chen gieß ab und einen friſchen dara „ extrahir 
ferner, und ſolches continuire bis keine Rothe ſich 
will ertrabiren laſſen, dann gieſſe allen gefärbten 
x, zuſammen, und deſtillir ihn aus einer 
heruͤber bis auf einen rothen dicken Saft, auf 
dieſen Saft gieß ein deſtillirtes Y und extrahit 

ſolchen wieder, die klare Solution gieß ab, denn 
es werden ſich wieder einige Feces ſetzen, deſtillir 

das W aus einem Kolben uͤber bis auf einen to. 
then Saft, extrahir ſolchen noch einmal mit Y 
deſtillata, und deſtillir es wieder davon bis auf 
einen rothen Saft, auf ſolchen gieß einen hoch⸗ 
rectiſtcirten Y, und er trahir ſolchen noch einmal, 
G klare Solution ab, damit alle Feces da · 

kommen, die klare Solution gieß . 
in 
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in einen Kolben und deſtillir aus der Ur den y 
ad S tatem davon, gieß ſolchen wieder darauf 
oder einen friſchen, und deſtillir ſolchen wieder da⸗ 
von bis auf einen rothen Saft, dieſen hebe auf. 

Nimm das zuruͤckgebliebne 5, woraus die 
Anima extrahirt worden, mache es trocken, reib 
es klein und 3 i friſches zii darunter, bringe es 
auf einen Caleinirſcherben, ſetz ihn in den Kuͤhl⸗ 
ofen neben dem Glasofen, caleinir es bis es ein 
weiſſes § worden, es muß aber oft umgeruͤhrt 
werden, alsdann theile ſolches in unterſchiedliche 

Glaͤſer, und ſetze ſie auf eine gelinde Wärme, gieß 
einen guten deſtillirten X darauf, und extrahir 
alles, was ſich will ertrahiren laſſen. Den X 
gieſſe zuſammen und deſtillir ſolchen ab bis auſein 
zuckerſuͤß O, das S extrahir mit 7 deftillala, 
gieß die klare Solution ab, und laß das Yeva⸗ 
poriren, extrahir es noch einmal mit Y deſtilla⸗ 

ta, und ſeparir die Feces davon, das W evapo- 
krire wieder, fü bekoͤmmſt du ein ſchloßweiſſes 

O, dieſes reib klein, und gieß deinen obigen 
Liquor allen darauf in eine wohlbeſchlagene , 

lege ſolche in Sand, und deſtillir von ſolchem 
berüber aus dem Sande was gehen will, cohobi⸗ 
re es ſo oft, bis ſich alles zuſammen figirt zu ei⸗ 
nem blutrothen Stein, den nimm heraus, reib 
ihn klein, und thue ſolchen in einen Kolben und 
gieß einen guten WR darauf, und extrahir ſolches 
noch einmal. Wann ſich alle Feces geſetzt, ſo 
gieß den Liquor in einen hohen reinen Kolben und 

85 deſtillir 
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beſtlllir allen Spiritus Vini davon. Wenn du 
wollteſt, koͤnnteſt du deine ganze R. uberdeſtilliren 
durch Cohobiren, iſt aber nicht noͤthig/ thue dei 
nen Kolben aus dem Sand und ſetz einen blinden 
Helm darauf, alles wohl lutirt, ſetze es hin auf 
unſern Gradofen zu figiren, ſo bekoͤmmſt du eine 
große N. auf den $ vivum und eine mächtige Pas 
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neurung des menſchlichen Lebens. 
a 3 TE nn nig 
w aa ed tt Br 
Sarnen Ä tr 
— f N t 12 * Nut In 11215 9 

2762 

* 
nacea 1 bis 2 Gran zur Conſervirung, 

2 

* * 7 1 — 
1 

Wie RYHR 3 15 

= * 7 Aa 1 * 90 1 
. « 

Aigen eig 0 

0 

5 e 3 en 1 7 N 4 
en PR Nl 8 j I ee 

8 * en 1 ICH NN inn et J 
a . + e 7 3 2923 5 \ 1 431 nn 1 12 

Eier e n eee e 
N E — 4 Pag 

Bu % Tr.) 84 
f 1 N ae 

“ 5 a 

; 10 een 
6 * 1675 IM 
r 

3 * 
1 

9 ’ 18 N 2 

02,3 or Daß 
* Nr, PER ee 1 an n d 0 

iR» ati N 73 * 1144 N wi 



E
R
S
 

. N 

Br 








